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Der Triumph von Teruel Deutschland und die

Tschechoslowakei
Die Stad ; fest In den HSnden der Republik , Jubel in Spanien

Barcelona . Neber die Einnahme von Teruel , die wir bereits gestern gemeldet hat¬
te «, liege » nun Einzelheiten vor , die erkenne » lassen , wie schwer « nd heftig der Kampf war ,

der um diese Stadt geführt werde « mußte . Trruel befindet sich seit Beginn des Bürgerkrieges
in de » Hände » der Rebellen » nd war für die ganze repnblikanische Front der empfindlichste
Punkt . Teruel ist strategisch « och bedeutsamer als Madrid » nd der Besitz dieser Stadt schien
de « Rebellen so wichtig , daß sie in letzter Minute die verzweifeltsten Anstrengnuge » unter Ein¬

satz ihres besten Menschenmaterials machte «, um den Fall Ternels aufznhalte ». Es zeugt von

der strategischen Ueberlrgeaheit der repnblikanische » Armeeführung , daß ihr gleichzeitig das

schwierige Manöver des LorstoßeS in dem bergigen Gelände und die Abwehr unerhört hef¬

tiger Rebellenangriffe im Rücke « der Belageruagsarmee gelang . Tas jnnge republikanische

Offizierskorps « nd insbesondere der Generalstabschef Rojo , der die Operationen bei Teruel

führte , habe « eine glänzende Probe ihres Könnens abgelegt . Mit dem Fall von Teruel

schwindet die Hoffnung der Rebellen , das gr - ße strategische Manöver anssühren z » könne «,
das zur Zerschneidung des repnblikanische « Spanien durch einen Borstoß an die Küste aus¬

geführt werde « sollte . Zur Durchführung dieses Manövers ist der Besitz Ternels als Etap -

penstatio » « nd befestigter Stützpunkt unentbehrlich . Die Eroberung der Stadt durch die

repnblikanische Armee ist also von größter Bedeutung für den weitere « Berlanf des Krieges

nnd zu dem großen strategische « Erfolg kommt » och der moralische , der aller Welt zeigt ,

daß die jnnge republikanische Armee zu einer erfolgreichen Offens ivarmee geworden ist .

Der Sieg von Teruel wiegt strategisch » nd moralisch die im Norde » erlittenen Verluste weit

ans » nd hat a » f die Franco - Armee eine » außerordentlich entmutigenden Einfluß : der Welt

aber wnrde gezeigt , daß der Großsprecher Franco keineswegs der Gewinner der BürgerkrigeS

sei » wird , als der er sich selbst schon wiederholt präsentiert hat und als der er von de «

faschistische « Zeitungen in allen Linder « bereits präsentiert wurde . DaS rrvublikanische

Spanien jnbrlt und mit ihm die ga « ze demokratische Welt , die de « tapfere « Sieger « von

Ternel avS heißem Herzen dankt .

in der Hand zwangen , wieder in die Stellungen
- urückzukehren . die sie aufgegeben hatten .

eine Erk ’ äruns Mlalas x

Madrid . ( Ag. Esp . ) General Miaja erklärte
den Journalisten :

„ Ich bin außerordentlich befriedigt von dem

Ergebnis der Operationen um Teruel . Der Sieg ,
den «ufere Kämpfer davongetragen baden , zeigt
ihre « ganzen Wert , den « die Stadt , die st » soeben

eingenommen baden , ist eine wirkliche Festung , in die

Seite eines HiirlS ringefchnitte «. Dieser Erfolg ist
das Werk des Generals Rojo , den ich die Ehre hatte ,
an « einer Seite zu baden in de « ersten Monaten der

Verteidigung Madrids als Chef d« S GeneralstadeS .
Die Levantzone ist nun gefeit gegen jeden feind¬

granatenkampf . Dieser Kampf war ein . r der

glänzendsten der ganzen Operation . Der Feind
machte intensiven Gebrauch von seiner Artillerie ,

konnte aber trotzdem nicht um «inen Schritt Vor¬

dringen und erlitt äußerst schwere Verluste .
' Die Kolonnen , die auf der Route von Villa¬

star operierten ^ kämpften unablässig den ganzen

Tag hindurch . Man sah von unseren Lintzm - die

Rebellenkolonnen, ' die El Manfueto verteidigen
tollten , aus ihren Schützengräben herausspringen ,
um sich auf die Stierkamvfareve zurück, »ziehen

- ' Üch verlangten . H diese Versuche scheitertena «. j und wst ihre Offiziere mit ^dem_Revolver

der Bravour der Volksarmee , die sich unaufhörlich i

bewunderungswert geschlagen hat und eine Attacke .

nach der anderen abschlüg, . ohne auch nur einen

Schritt zurückzuweichen , ja , sie fuhr fort , metho - i

hisch auf die Stadt vorzurücken .
Der erste feindliche Angriff hat um 9 Uhr

früh begonnen . Er wurde vorbereitet durch inten ¬

sive Artillerieaktion , die von den Stellungen des

Corro Gordo in Richtung auf unsere Stellungen
des Alto de Colada ausging . Trotz der Heftigkeit

dieses Angriffes , den vier Bataillone vortrugrn ,

wurde er ausgehalten , ohne daß es gar nötig
wurde , unsere Reserven in Aktion treten zu lassen .

Am Nachmittag suchten die Rebellen einen

schwächeren Punkt und richteten den Angriff auf

hie Straße von Villalba Baja ( im Nordens . Un ¬

sere Truppen begnügten sich nicht damit . Wider ¬

stand zu leisten , sondern machten einen Gegen ¬

angriff und dezimierten die Ncbellenkompagnie ,

die auf dem Schlachtfeld die Leichen fast all ihrer

Leute liegen ließ . Die Rebellen verstärkten diese "

Teil der Front weiter und man sah vier neue

Bataillone und mehrere Schwadronen in Caudr

ankommen . Dieses Dorf befand sich jedoch bereits

unter dem Feuer unserer Artillerie . Um den alten

Friedhof , den die Rebellen Montag abends ver ¬

loren hatten , wiederzugewinnen , machten sie viel

außerordentlich heftige Angriffe , ohne ejn anderes

Ergebnis als den Verlust von mehr als 200

Menschen . '

Gleichzeitig mit diesen Operationen führten

andere republikanische Truppenteile ihren Vor -

marsch auf Teruel weiter und eS gelang ihnen ,

einige Widerstandspunkte zu bcztvingen und ihre

Stellungen weiter vorzutreiben . Bon diesen

neuen Stellungen aus gingen dann unsere - Trup ¬

pen um 4 Uhr nachmittags wiederum vor , um d- r

Stierkampfarena zu erreichen , sowie die östliche

Hälfte der Stadt . Bor Einbruch der Dunkelheit

und nach der Besetzung mehrerer Däuser der Vor ¬

stadt , marschierten die republikanischen Einbeite -

ins Zentrum der Stadt unter dem Viadukt durch

trotz des heftigen Feuers der Rebellen . Das 18

Armeekorps , das auf dieser Front unablässig ge -

ckämvft hat , wählte al « Ausgangspunkt seines An ¬

griffes die gleiche Stelle , wo am Vorabend die Re- "

bellen ihren Angriff versucht hatten , nämlich zwi ¬

schen Castillo und Son Blas . Es kam zum Hand ¬

lichen Angriff . Die Rebellrnarmee ist ernsthaft er -

schüttelt . Dieser Steg ist der erste , der internationale

BnSwirkungm hat " .

Begeisterung In Madrid

Madrid . Die Nachricht vom Fall Teruels

hat in Madrid große Begeisterung ausgelöst . Die

Mehrzahl der Einwohner der Hauptstadt erfubr

von dem republikanischen Sieg erst ' Mittwoch

früh , da die gewöhnlich um 23 Uhr verlautbarten

Nachrichten erst um 11 Uhr 80 Min . vormittags

ausgegeben werden . Die Blätter veröffentlichen
die amtliche Nachricht mit großen Titeln und be¬

tonen , daß General Aranda , der Teruel um

jeden Preis retten sollte , von den republikanischen

Truppen geschlagen worden sei . Weiters verwei¬

sen die Blätter darauf , daß die Ereignisse in d - n

Provinzen Nordspaniens im Auslande den Ein¬

druck der Schwäche der Republikanischen Arm - e

und Zweifel an der Tüchtigkeit ihrer Komman¬

danten Hervorrufen konnten . Die Antwort auf

diese Zweifel sei nunmehr in ganz klarer Weife

gegeben worden . Auf den Straßen , in den Ge¬

schäften und in den Kaffeehäusern ist der Sieg
der republikanischen Armee das einzige Gesprächs¬
thema .

Jubel In Barcelona
und In Aragonien

Barcelona . ( Ag. Esp . ) Als di « Nachricht
vom Fall Teruels eintraf , die in den Abendblättern

noch nicht enthalten war , füllten sich ' die Straßen

sofort mit Gruppen , die Fahnen trugen und be¬

geisterte Hochrufe auf die Republik und die Volks¬

armee ausbrachten . Ebenso . war es in allen

öffentlichen Lokalen , wo immer wieder die Ra -

tionalhhmye verlangt , gespielt und mitgesungen
wurde . Die Freude ist unbeschreiblich . Alle ver¬

stehen die außerordentliche Tragweite dieses

herrlichen Sieges , in Spanien sowohl wie im

AuSlande .

Barcelona . Der Sonderberichterstatter der

Agence Espagne gibt eine Zusammenfassung der

letzten Tage , aus der hervorgeht , daß der Tages¬

befehl des republikanischen Kommandos vom

Sonntag lakonisch gelautet hat : Z i e l T e r u e l .

— Das Innere der Stadt , wo sich das Priester¬
seminar , der Bischofspalast , das Kloster und die

Kirche befinden , galt als der faschistische Kern .

Die republikanischen Truppen brauchten jedoch
hier , als sie eindrangen , nicht einen einzi -

g e h Schuß abzugeben . Beim Einzug der Trup¬

pen füllten sich die Straßen im Zentrum der Stadt

schnell mit der begeisterten Bevölkerung , die das

republikanische Heer mit Hochrufen auf die Repu¬
blik empfing . In ganz Aragonien herrscht Jubel
über den Sieg .

Der amtliche Belicht

. In dem Bericht deS NatiouälverteidigungS-1
Ministeriums über die Einnahme von Teruel s
heißt es u. a. : ■ ; :

. Die sehr zahlreichen Verstärkungen , die der

^ Fesnd in - aller Eile nach Teruel geschickt hat ,
haben seit Dienstag morgens verzweifelte An¬

strengungen gemacht , um an irgend einem Punkr
die republikanischen Linien zu durchbrechen und \
den Belagerten Hilfe zu bringen , die diese ängst - |

Seit der Aussprache des englischen Ministers
Lord Halifax mit Adolf Hftler ist das Verhält¬
nis Deutschlands zur Tschechoslowakei zum Tbe -
ma diplomatischer Gespräche und von Erörterun¬
gen in den Zeitungen geworden . Dabei wurde
die Bedeutung , die der Angelegenheit von den
beiden Hauptbeteiligten beigemeffen wird , arg
übertrieben . In den Unterredungen - n Berchtes¬
gaden und Berlin spielten nicht mitteleuropäische
Dinge , sondern die Kolonien die Hauptrolle ,
eine Frage , über die man noch lange verhandeln
und nicht so leicht zu einem Ergebnis kommen
wird . Deutschland hat — trotz des Antikomm -
ternpakts - — den Wunsch , aus seiner Isolierung
herauszugelangen und strebt vor allem eine Bez -
serung seines Verhältnisses zu England an . Bei
der engen Zusammenarbeit zwischen England
und Frankreich aber muß Deutschland auch «>n
anderes Verhältnis zu Paris sinden , wenn es in
London besser gehört sein will . Dieses Streben
Deutschlands kam u. a. auch darin zum Ausdruck ,
daß der deutsche Außenminister Herrn Delbos
auf dessen Durchreise nach Warschau auf dem
Bahnhofe in Berlin begrüßte . Dieses Streben
Deutschlands hat natürlich auch Folgen für sem
Verhältnis zur Tschechoftowakei .

Wenn man nun angesichts dieser Lage von
Verhandlungen über einen Pakt der Tschecho¬
ftowakei mit Deutschland spricht , so e n t sp r ich t
dies nicht den Tatsachen . Die Tsck - e -
choslowakei hat seit 1925 einen Schiedsvertrag
mit Deutschlands dessen Bestimmungen völlig ge¬
nügen — wenn sie eingehalten würden . W. ' ^ er
Deutschland noch die Tschechoslowakei haben den
Wunsch , im gegenwärtigen Augenblick , eimn
neuen Pakt abzuschließen , das muß festqehalr «n
werden , sollen nicht Phantasien an Stelle realer

Erwägungen treten . Diplomatische Gespräche
zwischen den beiden Staaten sind allerdings ge¬
führt worden , ( insbesondere seit den Teplitzer
Vorfällen ) und ' die eine Begrenzung der Presse¬
angriffe , die damals von reichsdeutscher Seite er¬

folgten , zum Ziele haben . Bei dieser Gelegenheit
hat der Vertreter des Dritten Reiches eine

Wunschliste vorgelegt , in der auch ein Einschrei¬
ten der tschechoslowakischen Regierung gegen ge¬

wisse Blätter — vor allem jene , die von deutschen

Emigranten herausgegeben oder von ihnen be¬

einflußt werden — verlangt wird .

Die Tschechoslowakei ist ein demokratischer
Staat , in welchem Preßfreiheit herrscht , so weit

es die Lebensinteressen des Landes und die Not¬

wendigkeiten seiner Verteidigung sowie die ' be¬

stehenden Gesetze zulassen . Die Möglichkeit , zu
allen Problemen des öffentlichen Lebens se >ne

Meinung zu sagen , ist ein Attribut der Demo¬

kratie . Dazu gehört auch die Kritik an den sozia¬

len und politischen Zuständen anderer Länder ,

wie dies ebenso in England und Frankreich ge¬

übt wird , eine Kritik , die nicht angetastet wer¬

den darf . Wenn dies bei uns rechtsqerickuete

Kreise versuchen sollten , würden sie auf den ein¬

mütigen Widerstand alber entschiedenen Demo¬

kraten stoßen , denen geistige Freiheit einen Lo¬

benswert bedeutet . Wir glauben , daß in ter

Tschechoslowakei etwas derartiges nicht geplant
ist . Dagegen ist in gewissen Kreisen doch eine ge¬

wisse Geneigtheit gegen die „ Emigrantenpresse "
vorzugehen , wie ja schon das Beispiel des Verbo¬

tes der „Arbeiter - Zeitung " gezeigt ' hat . Wir

glauben , daß sich kein tschechoslowakischer Staats¬

mann auf diesem Felde Lorbeeren holen w rd

und daß er eingedenk sein sollte jener nicht zu

fernen Vergangenheit , da Masaryk , Bewö ,
Sychrava und andere im Ausland eine tsch » -

ch i s ch e Emigrantenpresse herausgegeben - haben .
Die deutsche Sozialdemokratie wird ein solches

Vorhaben stets mit aller Entschlossenheit bekämp¬
fen , wie sie es bisher getan hat . Diejenigen aber ,

welchen an den Emigrantenblättern wenig gele¬

gen ist und die für grundsätzliche Erwägungen
nicht zugänglich sind , möge » daran denken . d . ß
sich auch einmal das Blatt wenden kann und daß
man sich durch ein Vorgehen gegen eine demo¬

kratische Emigration etwas anderes als Freunde
erwirbt .

Die Tschechoftowakei ist gewiß keine Groß¬
macht . die in ganz Europa den Ton des Verhält¬

nisses zu Deutsch ! ' nd angeben kann . Der Ver¬

treter des Pressedepartements des Pariser Außen¬

ministeriums war kürzlich in Berlin und bat



Seite S Donnerstag , 23 . Dezember 1S37 Nr . 301

Der Verlauf der Kämpfe
Dir vollständige Besetzung Teruels gelang

erst Dienstag « m 18 . 30 Uhr . Zu diesem
Zeitpunkt wurde die Stierkampfarena erobert , in
der sich die letzten Reste der Rebellentruppen ver -

. schanzt hatten . Die Lage der in der Stadt einge -
schloflenen Rebellen war unhaltbar geworden , als
der Regierungsarmee nach sechsstiindigem Kampfe
die Eroberung des Dorfes Billa Espesa gelungen
war , deS wichtigsten südlichen Schlüsselpunktes
von Teruel . Rach ' der Eroberung dieses Dorfes
konnten sich die von Süden kommenden Kolonnen
der Regierungsarmee mit den von Osten vorsto -

ßenden Gruppen vereinigen . Als der Alte Fried¬

hof erobert war , dessen Besitz die Stadt gegen
Angriffe von Norden sichert , konnte es sich bei

den weiteren Kämpfen in der Stadt nnr um

SäubrrungSaktionen handeln , die auch iu kurzer

Zeit zu Ende geführt werden konnten . Es wm -

. den in den Straßen zahlreiche Distinktionen von

Offizieren gefunden , die ihr Hell in der Flucht

gesucht hatten , nachdem sie vorher einige Male

ihre Soldaten mit vorgehaltenem Revolver zur

Fortsetzung des aussichtslosen Kanipfes gezwun¬

gen hatten . Biele Rebellenoffiziere und - Soldaten

wurden gefangengenommen .

über eine Presse - Vereinbarung verhandelt . Die

Tschechoslowakei kann daher Besprechungen über

ähnliche Dinge nicht ablehnen . Ein Abkommen

jedoch , das verbieten würde , die Wahrheit über

Deutschland zu schreiben , ist unmöglich und dazu
wird eS nicht kommen . Will die Demokratie nicht

Selbstmord verüben , dann mutz sie die Schäden

der Diktaturen rücksichtslos aufzeigen . Die demo¬

kratische Presse hat es nicht notwendig , zu über¬

treiben . Die reine Wahrheit genügt , um die Ab¬

scheu der Kulturmenschen vor der Barbarei des

Faschismus wachzuhalten .
Das Recht der Kritik am Faschismus ist das

Lebenselement der Demokratien und daher im

Interesse der Tschechoslowakei gelegen . Wer die¬

ses Recht unterbinden wollte , schädigt die Tsche¬

choslowakische Republik , well er an den demokra¬

tischen Grundlagen rüttelt , auf denen dieser
Staat beruht .

Die SdP und die Berständigung mit Deutsch¬

land . Die „ Lidovk Noviny " machen darauf auf¬

merksam , welche Wirkung die Aussichten auf Ver¬

handlungen mit Deutschland auf die SdP aus¬

üben . Die Henleinpartei ist durch den Meinungs¬

austausch Mischen der Tschechoslowakei und

Deutschland wegen deS sogenannten Pressefrieden «

beunruhigt . Es ist dies an ihrer Presse zu er¬

kennen , welche beständig Anlässe zu einer Polemik

mit Außenminister Krofta sucht . Die Beunruhi¬

gung der SdP ist verständlich . Die Henleinleute

haben ihre Agitation auf der Behauptung aufge¬

baut , datz Bedingung für jede Berständigung zwi¬

schen der Tschechoslowakei und Deutschland die

Erfüllung der Wünsche der SdP ist , wie sie in den

bekannten parlamentarischen Anträgen zum Aus¬

druck kommen . Die SdP glaubt , datz der Weg

von Prag nach Berlin über Asch führt . Nun merkt

aber die SdP , datz man ohne sie und ohne Rück¬

sicht auf sie verhandelt und die SdP wünscht daher ,

datz die Berständigung zwischen Prag und Berlin

nicht verwirklicht werde .

Mr laßt den Armen

schuldig werden . . .
ton Margarete Neumann

Adele Bergner

beugt sich tief über das samtweiche Maulwurfs¬
fell . ES gilt d»e letzten Stiche . Adel « ist voll Un¬

ruhe , nervös , wie immer knapp vor Fertig¬
stellung eines bestellten Modells . Diesmal hatte
sie, nur weil sie die Direktrice des Kaufhauses
»Wollheim " freundlich lächelnd in das Privatkon¬
tor des Felix Wollheim ( das war bisher noch nie

vorgekommen ) führte , versprochen , das Modell in

der Hälfte der Zeit herzustellen , als sie sonst zur

Anfertigung eines Cape brauchte . Jetzt sitzt sie in

dem langen , schmalen Kabinett , die Augen bren¬

nen von dem grellen Licht , die Lippen sind trocken

vor Aufregung , die feinen Härchen des Fells , das

sie zurechtschneiden mutzte , kitzeln noch immer

unterhalb der Nase . Wenn es gär zu arg wurde ,

strich Adele mit den Fingern entlang der Ober¬

lippe , um dann sofort das Versäumte doppelt rasch

nachzuholen . So vertieft ist Adele in die Arbeit ,

datz sie erschrickt , als die Weckuhr läutet . Sie hat

vergessen , datz sie selbst den Wecker aufzog . Er

sollte sie rechtzeitig an die letzte halbe Stunde vor

Ablieferung des Modells erinnern . Sie hat es ge¬
schafft , fertig liegt das Cape vor ibr , in der näch¬

sten halben Stunde wird es von Felix Wollheim
ganz persönlich übernommen .

» Das silbergraue Seidenfutter patzt vorzüg¬
lich ! " Adele biegt noch die Fischbeinchen an dem

Halskragen ( a la Maria Stuart ) zurecht , atmet

befreit auf , ein Lächeln umspielt den schmalen
Mund , sie tritt vor den Spiegel .

»Wunderschön schmiegt sich las tiefschwarze
Cape um den Körper ! "

Verschärfung Japan - USA
Amerikanische Fahnen von Japanern entehrt

London . ( Eigenbericht . ) Sowohl in der

englischen alS auch in der amerikanischen Haltung
gegenüber Japan ist eine neuerliche Verschärfung

emgetreten . England will Hongkong bei
der vermutlich bevorstehenden japanischen Offen¬
sive in Südchina gesichert wissen und glaubt , datz
der gegenwärtige Zeitpunkt , da auch die NSA den

stärksten Druck auf Japan ausüben , dazu geeig¬
net sei , die britischen Interessen in Schanghai und

an den chinesischen Zolleinnahmen zu vertreten .

( Diese Zolleinnahmen sind eine Garantie für die

chinesischen Ausländsanleihen . ) In diesen Ange¬
legenheiten ist am Mittwoch eine neue diploma¬
tische Aktion in Tokio erfolgt . Die Stellung Roo¬

sevelts und damit der USA gegenüber Japan
bat durch die Erklärung deS ehemaligen republi¬
kanischen Präsidentschaftskandidaten Landon

gegen die JsolicrungSpolitik eine erhebliche Ver¬

stärkung erfahren .

Zudem ereigneten sich zwei neue Zwischen¬
fälle in China . Japanische Soldaten

haben eine amerikanische Fahne von
einem Schiff des amerikanischen Spitals in Wu -

Hu gewaltsam entfernt und in den

Fluß geworfen . Ferner wurde auf japanischen
Befehl die amerikanische Fahne auf dem Gebäude
der Akademie in Wu - Hu niedergeholt . Japanische
Soldaten drangen gewaltsam in das Haus ein
und brachen die Safes auf . Japan gietzt also Oel
ins Feuer . Die „ Washingtoner Times " sprechen

von einem Bruch zwischen USA und Japan ,
während dieA „ Washingtoner News " schreibe «,
datz der Friede von dem Verhallen einiger japa »
ntscher ' KrieKlords Abhänge.

Pia Bedrohung Südchinas

Die chinesische Gesandtschaft in

Prag gibt folgende Nachricht aus : Das Ende
der vergangenen Woche war mit Vorbereitungen
des japanischen Heeres zum Vormarsch auf Hant -
scheu ausgefüllt . Alles zeugt davon , datz der

Feind sich mit der Absicht trägt , Südchina anzu¬
fallen . In Südchina selbst herrscht grotze Span¬
nung , denn eS wird erwartet , datz die Japaner
ihre Truppen zu der Provinz Füllen und Kwan -

tung an Land setzen werden . Es gehen auch Ge¬

rüchte um , datz demnächst 80 . 000 japanische Sol¬
daten von Schanghai aus an die Südfront abge¬
schickt werden sollen . Allegemein glaubt man , datz
in Futschen , Amoy , Tschautschou , Swatau » Leit¬

scheu und Kaotscheu die Japaner den Versuch
unternehmen werden , Trusten an Land zu
bringen .

Japan - Boykott
der englischen Transportarbeiter

London . Die britische Sellion der inter¬
nationalen Transportarbeiter - Föderation hat den

Beschlutz gefatzt , sich dem Boykott japansscher Er¬

zeugnisse anzuschlietzen .

Da , nächste Ziel : Arbeitslosenversicherung !
Senator Reyzl zu den sozialpolitischen Vorlagen

In der letzten Senatssitzung , die sich «. a .

mit Verlängerungen sozialpolitischer Vorlagen be¬

faßte , sprach Genosse Reyzl über den Staats »

zuschutz zur gewerkschaftlichen Arbettslosenunter -

stützung , dessen bisherige Auszahlungsmodalitäten
bis Ende 1938 verlängert werden sollm .

Reyzl führte u. a.
aus . datz die Notwen ¬
digkeit der Verlänge¬
rung sich aus der
wirtschaftlichen Situa -
tion sowie daraus er ¬
gibt , datz wir noch
keine Arbeitslosenver¬
sicherung haben . Die
Bestimmungen über
den Staatszuschutz

stammen aus einer
Zeit , da niemand eine
Weltwirtschaftskrise in
diesem Umfang ahnen
konnte . Sie sind be ¬

kanntlich aus dem
Grundsatz aufgebaut ,
datz nur derjenige den Staatszuschutz bekommt , der

gewerkschaftlich organisiert ist .
Wenn sich heute die Kommunisten so sehr

für dieses Gesetz einsetzen , so mutz man sie daran

erinnern , datz gerade s i e es waren , die in den Jah¬
ren 1926/27 in den Gemeindevertretungen verviel¬

fältigte Resolutionen empfahlen , die nichts mehr
und nichts weniger verlangten als die Abschaf¬
fung des Genter Systems ! Sie mutzten wsssen ,
datz die Einführung der Arbeitslosenversicherung , die

sie damals Wohl gleichzeittg verlangten , in diesem
Zeitpunkte nicht realisierbar war . Aber
man wollte eben die Arbeitslosen gewinnen , die er

versäumt hatten , sich rechtzeittg gewerkschaftlich zu
organisieren . Heute läuft überdies die SdP gegen
das Genter System genau so Sturm wie seinerzeit
di « Kommunisten !

Wir wissen selbst , daß dieses Gesetz vor allem
in schweren Krisenzeitm unzulänglich ist . Man
muß aber auch wissen , daß in einer Zeit , wo e«
hunderttausende Arbeitslose gibt , die Einführung
einer Arbeitslosenversicherung unmöglich ist .
Deshalb ist die Forderung , in der Skrise eine Arbeits¬
losenversicherung einzuführe », nichts anderes als
Demagogie !

Die Durchführung des Gesetzes hat den Gewerk¬
schaften sehr schwere Opfer auferlegt . Die Unter¬
nehmer aber , die es in der Konjunktur immer ver¬
stehen . aus der Arbeiterschaft die entsprechenden Pro¬
fite herauszuholen , geben einfach mit dem Moment ,
wo die Konjunktur nachlätzt und eine Krise einsetzt ,
sofort an die Entlassung der Arbeiter . Dann heißt
es : Staat , kümmere dich um die Arbeitslosen ! Unsere
Unternehmer haben zur ArbtttSlosemmterftützimq
bisher keinen,Heller geleistet . Wahrend sechst
im armen Oesterreich in der Nachkriegszeit die Unter ,
nehmer aus freien Stücken einen Fonds von 60 Mil¬
lionen Schilling geschaffen haben , aus dem Zuschüsse
zur Arbeitslosenunterstützung gezahlt wurden , sind
die Unternehmen bei unS bi « heute von einem Bei¬
ttag zu den Lasten der ArbeitSlosenunttrstützung
voll stammen befreit .

Wir wünsche « daher nickt - sehnlicher , alS daß
unsere Staatsverwaltung die Unternehmer , die Nutz¬
nießer jederKonjunktur , endlich einmal gesetzlich da¬
zu verhalle , ibren Beitrag für die Arbeitslosenunter¬
stützung zu leisten !

Das vorliegende Gesetz wird bestimmt noch über
das Jahr 1938 hinaus verlängert werden müssen ,
denn wir werden in einem Jahre sicher wirtschaft¬

lich nicht , ko aut dastehen , nm darauf verzichten ga
können .

Es muß aber unser Vorsatz bleibe », die erste
günstige Gelegenheit bei steigender Konjnnttur dazu
zu benützen , « m die Arbeitslosenfürsorge in eine
Versicherung gegen Arbeitskosigkett
umzuwandeln , damit btt einer nächsten Krise die Ar¬
beiter ttnmal ander « dastehen alS während der
letzten Kttse .

Hätte die Arbeiterschaft schon v o r der Krise den
Gedanken der gewerkschaftlichen Organisation besser
erfatzt . so wäre eS vielen Arbeitslosen nicht so schlecht
gegangen , es hätte aber auch der Mittelstand , der
von der Arbeiterschaft lebt , ganz anders dastehen
können und auch Handel und Wandel hätten eine
ganz andere DasiS gehabt , wenn nicht Hunderttäu «
sende von Arbeitern auf den Bettel der ErnährüngS «
karten angewiesen gewesen wären -

Wir begrüßen daher die Verlängerung deS
Gesetze « und wünschen nur . datz bald die Gelegen¬
heit kommen möge , durch Schaffung einer Arbeits¬
losenversicherung für künftige Zette » besser vorzu¬
sorgen . ( Lebhafter Beifall . )

Der Präsident der Republik empfing am 22r
Dezember in der regelmäßigen Audienz die Ber -
tteter der Armee . An bitter Audienz beteiligten
sich: Nationalverteidigungsminister Fr . Machnik ,
der Generalinspettor der Wehrmacht Jan Syrvvh ,
Generalstabschef General Ludvik KrejLi , der
Chef der französischen Militännisslon Armee¬

general Louis Faucher und der Oberst des Gene¬
ralstabe » Kudlääek . Außerdem empfing der
Präsident Dr . Friedrich Weil als Bertteter ües
Verbandes deutscher Journalisten .

Zweite » Geleise Zvoleü —Bünstä Bysttira .
Im Rahmen des JnvestitionSprogrammes der

Staatsbahnen hat der letzte Ministerrat die er¬
forderlichen Maßnahmen zur Durchführung des
Baues des zweiten Geleises auf der Strecke

Zvolen —Bänskä Bystrica genehmigt .

Kelloss gestorben
Der Sdiöpfer des Kriegsächtungs¬
paktes

New ?) ort ( Reuter . ) Der Mitschöpfer
des « nttr dem Namen Bttand - Kellogg - Paktes
bekannten Kriegsächtungsvertrage » , Frank Bil¬

lings Kellogg , ist in der Nacht auf Mittwoch
im Alter von 81 Jahren an den Folgen eine »
Schlaganfalle » gestorben .

'
Frank B. Kellogg wurde am 22 . Dezember

1886 in Potsdam ( Staat New Fort ) geboren . Als
Jurist hatte er einen bedeutenden Namen . Er ver -
ttat u. a. die Regierung in großen Prozessen gegen
den Papier » und Oeltrüst . In » polltische Leben ttat
er . erstmalig im Jahre 1916 ein , wo er für Minne¬
sota in den Senat gewählt wurde . Er war Republi¬
kaner . Ende 1928 wurde er zum amerikanischen Bot¬
schafter in London ernannt , wo er im Juli 1924 auf
der Konferenz , die über den Daves - Plan beriet , zu¬
sammen mit Owen D. , Uoung eine wichtige Rolle
spielte . Nach dem Rücktritte Hughes ' im Jahre 1928
würde er ' dessen Nachfolger als SräatSsekretär . Er
forderte die bes chleunigte Abrüstung
derBölker und arbeitete mit zäher Ausdauer an
dem Zustandekommen eines KriegSächtungSpaktes .
den er im Sommer 1928 den Regierungen mit der
Aufforderung der gemeinsamen Unterzeichnung in
Paris überreichen ließ .

In Anerkennung seiner Verdienste um die Be «
ttiedung der Welt wurde Kellogg der Friedens -
Nobelpreis für 1929 verliehen . Die hochgespannten
Hoffnungen , die sich seinerzeit an den Kellogg - Pakt
knüpften , haben sich allerdings nicht erfüllt . Kellogg
hat diese Entwicklung noch erleben müssen . Seitdem
Mussolini die Abessinier überfiel und die japanische
Militärclique hemmungslos gegen China wütet , ist
nicht nur der Geist , sondern auch der Buchstabe des
Vertrages längst tot . . .

Adele schaut das Spiegelbild verwundert an .

Ist sie das wirllich ? Adele Bergner , die Bierzig -
lährige ? Das alternde Mädchen , für das sie sich
seit langem hält ?

„ Weiß der Himmel , Kleider machen eben

Leute ! " denkt Adele . Rasch zieht sie das Cape
von den Schultern , verwahrt es sorgfältig in

Seidenpapier , schllipft in den alten Hubertus¬
mantel , seht die Baskenmütze auf .

» Das Handtäschchen ? "
Adele sucht nervös in der Lade der Kom¬

mode .

»Schrecklich unordentlich bin ich hall doch ! "
wirft sie sich im Stillen vor . Mit Unrecht , das

Täschchen liegt just an dem Platz , wo immer , Adele

ist nur zu nervös .

Adele verläßt den Wohnraum . An der

Treppe gibt es einen unfreiwilligen Zusammenstoß
mit einem jungen Menschen .

»Verzeihung " stottert der . Adele achtet weder
des Mannes , noch der Entschuldigung . Bei „ Wall¬

heims " wartet der Chef höchstpersönlich auf das

. Modell . Außer der Befriedigung des Ehrgeizes
treibt Adele die versprochene Zulage für die „Post¬
arbeit " an .

„ Diesmal lasse ich mir statt Honorar eine

Anweisung auf einen Wintermantel geben ! "
nimmt sie sich vor . Das sind die Gedanken Adele - ,
bevor sie in die Straßenbahn einsteigt . Bor „ Woll¬

heims Warenhaus " hält der Wagen . Adele steigt
aus , fast laufend legt sie die kleine Strecke Wer

die Straße zurück . Die Drehtür nimmt sie auf ,
dann das Getriebe der Menschen im Warenhaus ,
endlich der Fahrstuhl .

Zwei Minuten früher als versprochen hat

Felix Wollhettn das Cape in Händen .
Glücklich Wer das Lob , das Wollheim jovial

spendet , die Anweisung auf einen Wintermantel in

Händen , geht Adele innerlich entspannt , langsam

zum Fährstuhl , steigt ein , in der Abteilung „ Kon -

fektion " aus . ?
„ Das war eine Leistung , Fräulein Dele ! "

begrüßt sie die Direktrice . » Nun , diese Stücke

haben Normalzeit , wie alles , was wir auf Lager
herstellen . Sie wissen ja ! "

Adele nimmt das Paket Felle an sich , bestä¬

tigt den Gegenschein . Bald darauf steht sie vor

dem Spiegel in der Abteilung » Wintermäntel " .
Die Auswahl ist rasch getroffen .

» Ich behalte ihn gleich an ! " sagt Adele " , den

alten packen Sie mir zu den Fellen ! " bittet sie.
Am Rückweg schaut Adele auf die Uhr . Es

ist halb 12 , als sie die Treppe zu ihrer Wohnung
emporsteigt . Eigentümlich ist ihr zumute , sie fühlt
sich mit einemmal so sonderbar .

„ Reaktion auf die durchwachre Nacht " , denkt

sie. Genau entsinnen , wie sie in die Wohnung
gelaugte , kann sie sich später kaum , sie weiß nur ,

sie fühlte starkes Ohrensausen , Flimmern vor den

Augen , legte sich sogleich — angezogen — auf das

Bett und verftel dem Schlaf .
♦

Adele Bergner wohnt seit drei Jahren in der

Lengsfeldstraße . Auf dem gleichen Korridor , ihr

gegenüber , ein Sonderling . Der „ alte Weiler " ist
in dem Wohnbezirk seit vielen Jahren ansässig . Er

ist geschieden , besitzt Ersparnisse , betrecht allerhand
Geschäfte . „ Ein alter Wucherer " sagen die Leute ,
aber niemand kann ihm daS nachweisen . Adele

Bergner hat Franz Weile ^ kennen gelernt , ohne
seine Bekanntschaft , gesucht zu häben . Eines

Morgens klopfte es an AdeleS Tür . Sie öffnete ,
eine Frau , ungefähr im gleichen Alter wie Adele ,

stand vor ihr : <

„Entschuldigen schon» Fräulein . Darf ich
die Wäsche für Herrn Weiler hier . - laffen ? Er ist
nicht zu Hause . Ich bin die Bedienerin ! "

» Gern , aber wällen Sie nicht warten ?
Kommen Sie doch in die Stube , Frau . . . ? ? "

„ Binder ! Marie Binder ! heiße ich . Jch möcht
halt schnell noch auf den Naschmarft , Fräulein . '
Ein andermal vielleicht ! "

„ Auf Wiedettehen , ich werde das Paket dem
Herrn Weiler Wergeben ! "

„ Er wird fich ' s holen , Fräulefn , ich hab einen

Zettel in dem Brieftasten hinterlassen . Lassen Sie
sich also nicht stören , er wird sich schon selbst
melden ! "

Frau Binder ging und Adele nähm ihre
Heimarbeit wieder zur Hand .

An demselben Abend noch holte Weiler die
Wäsche . Er folgte Adele in die Wohnstube , stand
etwas schüchtern vor ihr . Während Adele das

Wäschepaket von der Kredenz nahm , schaute er neu¬
gierig um sich. Adele reichte ihm da » Paket , er

nahm eS an sich. Blieb stehen , sagte : »Jessas na ,
die vielen schönen Bücher ! Ich lese leidenschaftlich
gern , würden Sie mir etwas leihen ?"

„ Gewiß , suchen Sie sich nur etwas aus . "
Weiler wählte „ Das grüne Gesicht " von

Meyrink . Ein phantastischer Roman , er wurde viel

gelesen . Adele selbst fand ihn „ zu gruselig " ,
ihrem Geschmack entsprach er nicht . „ Ich bring ' «
bald wieder zurück , danke . Und vieUeicht kann ich
mich revanchieren ? Ich habe sehr schöne alte

Schriften ! "
Weiler fand schon lange Gefallen an Adele ,

die er vom Sehen kannte , er wollte schon oft ir¬

gendwie „ anbandeln " , nie fand er Gelegenheit
dazu .

„ Das Frauenzimmer lebt immer so allein ,
niemand kommt zu der Person , vielleicht ? " speku¬
lierte der alte Steiger ( auch als solchen bezeichnete
ihn die Nachbarschaft ) und ist froh , daß die Binder
ihm durch die Uebergabe der Wäsche so unverhofft
zu Hilfe gekommen war .

„ Ich danke , rs ist Hochsaffon , vielleicht zum
Sommer ! " wehrt Adele ab . Der Blick der tief¬
liegenden Augen , das Flackern in ihnen , gefällt
ihr nicht , sie empfindet plötzlich Angst . Wohl lebt
sie zurückgezogen , aber das Gerede Wer den „ Son¬
derling " drang doch auch zu ihr . Kann man
wissen ? Sie ist so allein , das Büro , im zweiten
Stock , ist schon längst geschlossen , im ettten Stock
wohnt eine alte Pensionistin , der Hausbesorger
partene , neben dem Keller . Kein Mensch käme ihr
zu Hilfe , wenn eS mal notwendig wäre .

( Fortsetzung folgt . ) .
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Spannungen In Japan
Soziale Massenpartei verboten

London . ( Eigenbericht . ) Für die
wachsenden Spannungen in Japan selbst sind die

Massenverhaftunge : » auf der
L i n k e n, die der neue Innenminister Admiral
Suetsugu durchführen läßt , bezeichnend . Bisher
wurden 730 Personen verhaftet , darunter min¬
destens zwei Abgeordnete der Sozialen
Massenpartei . Diese Partei und ihr
Grwerkschaftsrat wurden verboten . ( Die
Soziale Maffenpartei ist eine Arbeiterpartei , die

zwar zu dem japanischen Imperialismus zustim¬
mend Stellung nahm , aber doch das wachsende
Mißbehagen zum Ausdruck brachte , das die Mas¬
sen infolge der durch den Krieg geschaffenen Not¬

lage ergriffen hat . Bei den letzten Wahlen hat
die Soziale Maffenpartei überraschend große

Fortschritte gemacht . )

Kriegsmaterial
aus der Sowjetunion

Schanghai . ( Reuter . ) Chinesischen Meldun¬

gen zufolge arbeiten etwa 700 . 000 Arbeiter un¬

ter der Leitung von 1000 Ingenieuren und Mei¬

stern Tag und Nacht ununterbrochen an dem

Bau einer 8000 Kilometer langen Straße , die

die Provinz Setschuan mit Rußland verbinden

wird . Nach Fertigstellung dieser Straße wird

der Transport von Kriegsmaterial aus der Sow¬

jetunion nach China nurmehr 14 Tage statt der

bisherigen sechs Monate dauern . Die Straße »
auf der der Transport von Kriegsmaterial vor

sich gehen wird , führt über Lantschau , über die

Wüste Gobi , ferner über Hami und Urumtschi
zur Sowjetgrenze .

Nur immer langsam I

London . ( AR ) DaS Subkomitö des N i ch t -

ein Mischungsausschuss es prüft «

Mittwoch die Frage des Mandats für die i n t e r »

nationale Kommission , die nach

Spanien entsendet werden soll , um dort die

Rückleitung der Freiwilligen zu kon¬

trollieren ; in dieser Angelegenheit wurde über alle

bisher nicht gelösten Fragen ein Einvernehmen
erzielt . Der Ausschuß prüfte ferner jenen Teil

des britischen Planes , welcher von der Zuerken¬

nung der Rechte kriegführender ’ nten an beide

Parteien handelt , und einigte sich über das Bor¬

gehen bei der Erledigung der damit zusammen¬
hängenden Fragen .

Urteil seren de la kocque
Paris . Der Untersuchungsrichter hat in der

Klage gegen die französische Sozialpartei , die

beschuldigt, M unter , dem, Mäntelchen der Grün¬

dung einer politischen Partei de facto die aufge¬

löste Feuerkreuz - Liga wiedererrichtet zu haben »

die Entscheidung getroffen , daß die Französische

Sozialpartei unzweifelhaft den Charakter einer

Kampfgruppe und Privatmiliz habe und daß sie

die vom Gesetze gezogenen Grenzen über die po¬

litischen Parteien überschritten habe . Der Ob¬

mann der Partei , Oberstleutnant de la Rocque ,
wurde zu einer Geldstrafe von 8000 Francs ,

fünf Mitglieder des Exekutivausschusies der Par¬
tei — darunter der Deputierte Fbarnegaray —

zu Geldstrafen von 1000 Francs und zur Zah¬

lung der Gerichtskosten verurteilt . Der Beschluß
des Untersuchungsrichters spricht sich nicht für b. e

Auflösung der Partei aus .

Streit um den ägyptischen König
London . Die ägyptische Krise dauert an .

König Faruk hat dem Kabinett eine Reihe vcn

Forderungen gestellt , die , wie „ Daily Herald "

schreibt , den Charakter eines Ultimatums haben .

Der erkrankte Ministerpräsident Nahas Pascha
wurde aus dem Bette geholt und präsidierte im

Schlafrock einem zweistündigen Ministerrat . Lon¬

doner Blätterstimmen zufolge mehren sich in

Kairo Demonstrationen . Die Forderungen d >S

Königs sind : 1. Auflösung der Blauhemden - Or-
ganisation der Wafd - Partei , 2. das Recht , bei

Ernennungen durch die Regierung befragt und

gehört zu werden , 3. daS Recht , Senatoren zu

ernennen . Ursache der Krise ist die Weigerung

deS Königs , einer VerfaffungSreform zuzustim¬

men , die die Rechte des Königs empfindlich ver¬

kürzt .

An unsere Abonnenten ,

Kolporteure und Inserenten

Anläßlich des Weihnachtsfeiertages
am Samstag , den 25 . Dezember ,

entfallt unsere Sonntagsansgabe
vom 26 . Dezember . Da die Ausgabe

vom SamStag , den 25 . Dezember ,

schon Freitag - in de « Abendstun¬

de « expediert wird , ist das Blatt

am Samstag zeitig früh in allen

Orten .
DaS Blatt liegt somit drei Tage

auf mrd ist für Znsertion besonders

gut geeignet .
Die Verwaltung .

Fürsorgeminister NeEas :

,
„Ich will nicht, daß ein Mensch hungert!“
Einschreiten der Abgeordneten Taub und KreRI gegen den Abbau

der Ernährungsaktion
In Vertretung der deutschen sozialdemokra¬

tischen Partei und des Klubs der Abgeordneten
und Senatoren , haben gestern die Abgeordneten
Taub und K r e j l i beim Minister für
soziale Fürsorge , Jng . N e c a s, vorgesprochcn .
Die Abordnung hat darauf verwiesen , daß die

praktische Durchführung der Ernährungsaktion in
einer Reihe von Bezirken darauf schließen läht ^
daß

die vom Ministerium für soziale Fürsorge aus¬

gegebenen Richtlinien überhaupt nicht beachtet

werden . Es werden z. B. jene Personen ausge¬
schieden , die das 60 . Lebensjahr erreicht haben ,
es werden Arbeiter als Saisonarbeiter bezeichnet ,
wobei als Definition für die Saisonarbeit in der

Regel die Dauer der Beschäftigung genommen
wird , es werden schließlich Frauen unter Hinweis
darauf , daß sie unter Berücksichtigung des Um¬

standes , daß sie zwei oder mehr Kinder zu be¬

treuen haben , edier Beschäftigung sonst nicht
nachgehen können , aus der Ernährungsaktion
ausgeschieden . Die von den Bezirksbehörden auf
diese Weise erstellten Forderungen werden von
der Landesbehörde und vom Ministerium für
soziale Fürsorge in den seltensten Fällen voll

honoriert , vielfach werden Abstriche von 80 tnS
80 Prozent gemacht . Dazu kommt noch , daß die

Bezirksbehörden dem Verlangen nach Erstellung
von ' Nachtragsforderungen vielfach nur über

Drängen Rechnung tragen , weil sie befürchten ,

daß sie sich dadurch bei den Oberbehörden unv - -

liebt machen . Es wurde auch auf die Tatsack

hingewiesen , daß aus dem Umstand , daß einzelne
Gemeinden überschüffige Karten zurückstellen , ge¬

schloffen wird , daß bei der nächsten Ernährungs¬
aktion eine verminderte Zuweisung erfolgen kaim .

Dieser Vorgang wird ohne Prüfung der Um¬

stände , die dies bewirkt haben und ohne Rücksicht
auf die Veränderungen , die sich in der Zwischen¬
zeit auf dem Arbeitsmartt deS betreffenden Ge¬

bietes abgespielt haben , beobachtet . Alle diese

Momente rufen eine Stimmung in den beteilig¬

ten Kreisen hervor , die zu bannen Aufgabe aller

verantwortlichen Faktoren sein , müsse .

Die Stimmung , die durch die gekürzte «
Zuwendungen bei der ErnährungSaktion her¬

vorgerufen wird , ist um so mehr zu bedauern ,

alS dadurch die Tatsache , daß die Regierung

bisher 4W Milliarden für Fürsorgezwecke zur

Verfügung gestellt hat , i « de » Hintergrund

gerückt wird .

Die Abordnung hat auch den dringenden
Wunsch zum Ausdruck gebracht , daß die Sonder -

aktion für die Notstandsbezirke möglichst umge¬

hend zur Durchführung gelangt . Die Abordnung

hat auf die vielfach völlig ungenügende Zuteilung
von Brot - und Milchkarten und auf die drakoni -

B u k a r e st . Der Prozentsatz , welcher auf

Grund der fortschreitenden Berechnungen , die

tatsächlich sehr kompliziert sind , in den Abend¬

stunden für die Regirrungslisten angegeben wird ,

ist wieder niedriger geworden . Nunmehr wird die

Ziffer von 36 . 7 Prozent genannt , d. h. also , daß

die Negierung nur 36 . 7 Prozent sämtlicher im

ganzen Lande abgegebener Stimmen auf sich ver¬

einigt . Diese Ziftrrnangaben sind aber gleichgül¬
tig geworden , nachdem als entscheidende Tatsache

nunmehr feststeht , daß die Regierung die Prämie

nicht gewonnen hat , so daß die Verteilung der

Mandate im Parlament auf Grund des reinen

Proporz zu erfolgen hat .

Bukarest . Auf Grund des bekannt gewor¬
denen Prozentsatzes der Stimmen der einzelnen

Parteien nach dem Wahlakte dürfte sich die rumä¬

nische Kammer , welche aus diesen Wahlen her¬

vorgegangen ist , in der folgenden Weise zusam -

mcnsetzen : , Regierungsblock ( Rationalliberale
Partei , Rumänische Front , Rationaldemokra¬

tische Partei , Deutsche Volksgemeinschaft und

Ukrainer ) 148 Mandate . Nationale Bauernpar¬
tei 86 Mandate , Eiserne Garde 60 Mandate ,

Nationalchristliche Partei 20 Mandate , Liberale

Diffidenten 17 Mandate . Dies wären die wesent¬

lichsten Parteien . Die Ziffern sind natürlich nur

annähernd . Jedenfalls geht auS diesen Ziffern

hervor , daß in das politische Leben Rumäniens

auf Grund dieser Wahlen eine völlig neue Lage

cingetreten ist . Zum ersten Male verfügt eine

rumänische Regierung nicht über die absolute

Mehrheit im Bukarester Parlament und zum

ersten Male seit der Geltung deS Wahlgesetzes ,
also seit 1826 , hat eine Regierung im Wahl¬

kampfe die Prämie nicht bekommen , die ihr bei

Erreichung von 40 Prozent der Stimmen 70

I Prozent der Mandate sichert.

scheu Maßnahmen , die häufig gegen die Bezieher
deS Staatsbeiträges zum Genter System ange¬
wendet werden , aufmerksam gemacht . Schließlich
hat die Abordnung darauf verwiesen , welche An¬

strengungen seit einer Reihe von Jahren wegen

Schaffung einer Ersatzindu st r i e in

R o t h a u von der Partei , den Gewerkschafts¬

zentralen und vor allem vom Internationalen

Metallarbeiterverband in Komotau und dessen
Obmann Kaufmann , an den Tag gelegt werden .

Die Abordnung hat an den Minister das drin¬

gende Ersuchen gestellt , alles aufzubieten , dcmnt

diese Angelegenheit ehebaldigst zum Abschluß ge¬
bracht werde .

Der Minister versicherte der Abordnung , daß
von seiner Seite

alles geschehen werde » um für eine flog - und

reibungslose Durchführung der Ernährungs¬
aktion Sorge zu tragen .

Der Minister wird mit aller Entschiedenheit
dagegen auftreten , wenn sich bei der Prüfung
der angeführten Fälle Herausstellen sollte , daß
die Richtlinien nicht beachtet werden oder daß
eine willkürliche und mit den Intentionen der Ver -

faffer nicht in Einklang zu bringende Definition
der einzelnen Bestimmungen zum Nachteil der

Betroffenen erfolgen sollte . Der Grundsatz , dem

auch SveAa wiederholt Ausdruck verliehen hat ,

daß bei uns in der Tschechoslowakischen Republik
niemand hungern darf , muß restlos zur Anwen¬

dung gelangen . Der Minister hat sich dazu bereit¬

gefunden , den Ministerpräsidenten und den Mi¬

nisterrat mit dem ihm erstatteten Berichte über die

Zustände , die im Industriegebiet durch die ange¬
führten Maßnahmen h. rvorgerufcn wurden , ver¬

traut zu machen . Der Minister hat den Auftrag

erteilt , die Aktion für die Rotstandsdezirke , für

welche ein Betrag von 2 ) 4 Millionen K £ zur

Verfügung gestellt wird , sofort durchzuführen .

Der Minister wird sich auch mit den maßgeben¬

den Stellen wegen beschleunigter Erledigung nach

Schaffung einer Ersatzindustrie in Rothau m

Verbindung setzen .

Der 18 . Feber
Ist für sie eine Hetz !

Bor uns liegt das » Neudeker Volksblatt "

vom 18 . Dezember mit einem Bericht über die

SdP - Kundgebung , die in Reudek am Sonntag

vorher stattgefunden hatte . Es referierte der Herr

Abgeordnete Ernst K u n d t . Gleich eingangs
zählte er unter den »hochpolitischen Gesprächen "
der letzten Monate die » Flüstergespräche
innerhalb des Sudetendeutschtums " auf , deren

meist traurigem Niveau und Inhalt Herr Kundt

also noch Nahrung bietet . Bezeichnend für die

Die Verteilung der Mandate gibt weder der

Liberale » Partei noch einer anderen die Mehr¬

heit . Da die Wahlkartelle der Regierung bei den

Wahle » offenbar versagt haben , ist die Bildung
einer Koalition , auf welche die Regierung sich

stützen könnte , schwer vorauSznsehrn . Auch macht
die Schärfe des politischen Kampfes ein Parteien¬

einvernehmen mit dem Ziele der Zusammenarbeit
mehrerer Parteien in einer Regierung so gut wie

unmöglich .

Ueberfall
,

auf einen rumänischen Sozialsten

Bukarest . ( Eigenbericht . ) Erst

jetzt wird bekannt , daß Mitglieder der Eisernen
Garde während des Wahlkampfes einen heim¬

tückischen Mordüberfall auf den Generalsekretär
des rumänischen BergarbeiterverbandeS , Efti -
m i u G h r r m a n, verübt habe » . Gherman war

auf Wahlagitation und wurde in der Nähe von

Orawitza auf dem Wege nach dem Wahlbezirke
Anina von etwa 40 Anhängern der Eisernen
Garde niedergeschlagen und durch Mefferstiche

so schwer verletzt , das ? an seinem Auflommen ge¬

zweifelt wird . Der rnmänifchcn Presse ist es ver¬

boten , über diesen Ueberfall auch nur ein Wort

zu berichten .

Gherman ist einer der bekanntesten Sozia¬

listen RnmänienS und war während des Krieges
von den Ungarn wegen Hochverrats znm Tode

verurteilt worden . In dem Generalstreik der

rumänischen Bergarbeiter spielte er eine hervor¬

ragende Rolle . Er war damals verhaftet und

sollte nach dem Willen intereffierter Kreise um

dir Ecke gebracht werden . Die Ausführung dieser

Absicht scheiterte damals durch einen Zufall .

Stimmung , die sein « Rede auslöste , ist aber

vor allem folgende Stelle des Berichts :

Man soll nicht glauben , daß das Minderhei¬

tenproblem mit dem 18 . Feber gelöst ist ( Z w i «

schenruf : Fasching ! ) . Der 18^ Feber ist ja
nur eine Zeitungserklärung , an die sich die

unteren Staatsbeamten nicht halten

können , wollen sie nicht b e st r a f t werden . . *

So also sprechen die Herren draußen ! Eine

Regierungserklärung wird zur - wertlosen Zei¬
tungsmeldung umgestempelt und umgekrempelt ,
so daß die Hörer in Faschingslaune geraten . Und

solchen Erscheinungen sieht Prag seelenruhig
zu . . .

Massenaustritte aus der SdP
Wie die „ Rote Fahne " berichtet , sind im

Zuge der Oppositionsbewegung MaffenauStritte
aus der SdP erfolgt . Besonders stark ist die

Austritksbewegung im engeren Niederland , in den

Bezirken Warnsdorf , Rumburg und Schluckenau .
Dort sollen die Austritte bereits die Zahl von
300 überschritten haben . *

Zu den SdP - Verhaftungen
in Gablonz

meldete die „ Reichenberger Zeitung " , daß letzten
Freitag an der Reichsgrenze bei der Zollstelle in

Grünthal ein junger Mann , der 38jährige Mau¬

rer Franz S p a z, wohnhaft in Schwarzfluß ,
Marktgemeinde Polaun , angehalten und verhaftet
wurde , der an einem vierzehntägigen Ausbil¬

dungskurse in Deutschland teilgenom¬
men haben soll und bei dem verschiedene ver¬
botene Schriften und Bilder vorgefunden
wurden . Fm Gefolge seiner Verhaftung erfolg¬
ten dann die weiteren , bereits gemeldeten Verhaf¬
tungen von Amtswaltern der Sudetendeutschen
Partei , zunächst in Tiefenbach und am Sonntage
in Gablonz . Außer den Gemeldeten ist dann

ebenfalls im Zusammenhänge damit der zuletzt in

Tiefenbach ( Marktgemeinde Przichowitz ) wohn¬
hafte Zimmermann Haina verhaftet worden .

Wieder ein frelgewerkschaftllcher
Wahi - Erfolg I

Am 16 . Dezember fanden nach zwei Jah¬
ren die Neuwahlen in den BetriebsauSschüß bei

HerminghauS in Reichenberg
statt . Bei den letzten Wahlen erhielt ' die DAG

( Henleinliste ) bei 423 Wahlberechtigten von 408

abgegebenen 210 Stimmen ; die Union der Tex¬
tilarbeiter 178 Stimmen . Von außen geschürter
Hatz verleitete die der „Volksgemeinschaft " ver¬

fallenen Arbeiter , mit den ungehörigsten Mitteln

gegen die Vertrauensleute vorzugehen . Klagen
mit der Absicht , die freigewerkschaftlich eingestell¬
ten Vertrauensleute um den Arbeitsplatz zu brin¬

gen , wurden eingebracht u. ä.

Rach zwei Jahren haben sich bereits viele

davon überzeugt , daß die Volksgemeinschaft «in

Bluff ist , geeignet , die Arbeiter von ihren wirt¬

lichen Interessen abzulenken und ihnen zu scha¬

den . Viele ehemals der Henleinbewegung mit

mehr oder weniger wirkungsvollen Argumenten
zugeleitete Arbeiter haben sich in der Zwischen¬
zeit von der Henleinbewegung , die sich bei den

BA- Wahlen unter der Bezeichnung DAG ver¬

birgt , abgewendet . Von 413 Wahlberechtigten
erschienen zur Wahl 398 und gaben der

Union der Textilarbeiter 215 Sttmmen , die da¬

mit vier Mandate errang .

Die Henlein - Liste bekam 168 Stimmen

( drei Mandate ) .

Tapfere Hungen

Auf dem schwachen Eise des Steinteiches in

Seestadt ! , brach Samstag nachmittags der Bür¬

gerschüler Georg Kokos ch,k a ein . Erwachsene

Personen konnten ihm nicht zu Hilfe eilen , weil

das dünne Eis sie nicht getragen hätte . Einige

Jungen , und zwar Leonhard Herkomme r ,

Alois Hoyer , Franz R a n d a k, Wenzel

Ziegler und Rudolf P l o m i tz e r , bildeten ,

sich auf das Eis legend , eine Kette und zogen

den gefährdeten Kameraden heraus .

Sdiidcsalstragädie eines Arbeiters

Am Mittwoch wurde bei Derschub - Arbeiten
auf dem Güterbahnhof in Falkenau der Arbei¬

ter Adolf W i r k n e r aus Zwodau tödlich ver¬

letzt . Auf dem Transport zum Arzt verschied er .
— Der Fall ist um so tragischer , als das Un¬

glück da einen jungen Menschen getroffen hat , der

es eben nach vielen . Jahren endlich erreicht hatte ,
daß er ständig im Eisenbahndiest beschäftigt wer¬

den sollte . Wirkner war seit 1929 immer nur im

Sommer bei der Eisenbahn beschäftigt gewesen
und immer im Herbst entlaffen worden . Auch in

diesem Jahre sollte er am 21 . Dezember ent¬

lassen werden , hatte es aber dann endlich doch er¬

reicht , daß er weiter arbeiten konnte . Und am
22 . Dezember mußte er im Dienste der Eisen¬
bahn sein Leben lassen ! Der so tragisch ums Le¬
ben Gekommene hinterläßt Frau und Kind .

Tatarescu ohne Mehrheit
Kammersitze nach dem Proporz verteilt
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hause rückt , dest - mehr beschäftigt sich alle Well

mit der Frag « , ob das Kind von Prinzessin Ju -

schickt für 1 Kd und ein Verzeichnis aller nicht be¬
hobenen Gewinne , die im Läufe von 15 Jahren in
der Höhe von zirka 40 Millionen KL gezogen wür -

Ansschrribnng der Landesfinanzdirektion Prag .
Die Zentralstelle der deutschen aktivistischen Par¬
teien verweist darauf , daß die Finanzlandesdirektion
in Prag die Lieferung einer großen Menge Kuverts
ausschreibt . Alle näheren Bedingungen können beim
Wirtschaftsamt der Landesfinanzdirektion in Prag
gegen einen Betrag von 3 Kd, die im voraus zu
bezahlen sind , angefordert werden . Letzter Offert -
Termin ist der 10 . Jänner 1038 , 11 Uhr vormit¬
tags .

1b Jahre , nachkontrolliert und dies , ganz , umsonst
und eventuelle Gewinne gleich auszahlt . - 3427 Ge ¬

ben
dem Verteilen der Geschenke , . spielten wir zuerst
Kinderspiele und später , als wir größer waren ,
spielten wir Karten um Nüsse . Ebenso feierten wir
Silvester .

So pflegte , es zu sein , solange ich noch nicht
Arzt war .

Der Krankenhausdienst änderte mit einem
Schlage dieses Idyll des Heiligen Abends und ich
eilte gleich nach dem Abendessen aus Karolinen¬
thal in das Weinberger Krankenhaus , wo schon ein
verheirateter Kollege ungeduldig auf mich wartetd ,
damit er zu seiner Familie gehen könne .

Nach neun Uhr abends war es mit der Feier »
tagSlaune vorbei , die Kranken legten sich nieder
und waren trauriger denn je. Sie legten sich lieber
schon früher zu Bett , — vielleicht würden sie die
Erinnerung an ihr Heim verschlafen können , in
dem man ihrer gedachte .

Gegen 10 Uhr Pflegte es in der Ambulanz
reger zuzugehen und lebendig war es in einigen
Abteilungen auch über Mitternacht hinaus . Da
fuhren die Rettungswagen vor mit plötzlich Er¬
krankten , da kamen die Kranken mit im Hals stecken
gebliebenen Fischgräten ( manchmal war es auch
nur eine Vermutung ) . Es kamen plötzlich Er¬
krankte mit heftigen Magenkatarrhen , die durch
Tiätfehler entständen waren .

Und zu Silvester überwogen wieder die
akuten Alkoholvergiftungen , Diätfehler , manchmal
auch eine leichte Verwundung , die aus allzu üppi¬
ger Fröhlichkeit stammte .

Und in der Praxis war es gerade so . .
So atzen im Vorjahr zwei Kinder vom Baum

die Schokolade smnt dem Staniolpapier und die
erschreckten Eltern riefen um Hilfe , ob daraus nicht
eine Blinddarmentzündung entstehen könnte . An «
derswo verursachten eine saure Gurke und gleich
darauf Süßigkeiten und Bier eine ganze Revolu¬
tion in den Verdauungswerkzeugen . Um Mitter¬
nacht riefen sie mich zu einem älteren Herrn , der
schimpfte , datz die Weihnachtsstriezel nicht aus¬
gebacken und noch warm waren , als er sie gegessen
hatte — und datz er jetzt deshalb unsagbar leide .
Dann hehandelle ich noch eine leichte Brandwunde ,
verursacht durch brennende Kerzen auf dem Bäum -
ck>en und ( es war damals ein wenig vereist ) zwei
Frauen , die auf dem Rückweg von der Mitter¬

nachtsmesse auf dem Pflaster auSgeglitten waren .
Und zu Silvester ist es noch schlimmer . Das wird
Ihnen jeder Arzt bestätigen .

Weihnachtsabend und Silvester sind wirllich

unvergeßliche Familienfeiertage . Nur in den Fa¬
milien der Äerzte Pflegen diese Wende nicht ruhig
zu verlaufen . Das ist schon das Risiko unseres
Berufes . Während sie überall beim angezündeten
Baume singen : „Christ ist erstanden . . . " , wäh¬
rend in schönster Eintracht und Frieden , voll

Freude über die glänzenden Augen der Kinder ,
andere den Heiligen Wend verbringen — machen
wir bei unseren Patienten die Runde , verlassen
unsere Familien , obzwar wir auch einmal singen
möchten mit den Kindern und lachen und uns

freuen über ihr Lachen und über ihre Freuden .

von Losen alle vergangenen 28 Ziehungen vom

10 Heller ; für die Zustellung auf einem SlmuckbkaN -
kett zahlt der Absender einen Zuschlag von 8 K£ .

Freie Stellen im Ministerium
für soziale Fürsorge

Tie Zentralstelle der deutschen allivistischcn
Parteien macht darauf aufmerksam , daß das Für -
sorgeministerium einige Stellen von Vertrags¬
beamten mit Mittelschulbildung ausschreibt .
Außer den allgemeinen Bedingungen , die für die
Aufnahme in den Staatsdienst gelten ( Staats¬
bürgerschaft , körperliche und geistige Gesundheit ) ,
wird die Absolvierung eines Gymnasiums , einer
Realschule oder einer höheren Handclslehranstalt
( Handelsakademie ) mit Matura verlangt .

Bevorzugt werden Bewerber mit besserem Stu¬
dienerfolg . Das Dienstverhältnis ist bis zum Ende
des Jahres 1938 terminiert , die Bezüge werden mit
11 . 100 Ke jährlich , zahlbar in Monatsbeträgen im

nachhinein , festgesetzt . Die Ansuchen sind beim Für¬
sorgeministerium , Prag , bis Ende 1937 einzubrin¬
gen . Den Gesuchen sind beizulegen : Tauf - und Ge¬
burtsschein , Heimätschein , Staatsbürgerschaftszeug¬
nis , die Schulzeugnisse im Original , Zeugnisse über
eine eventuell « Praxis , Nachweis der Militärdienst¬
leistung - Set Bestätigung , daß der Bewerber nicht
militärpflichtig ist , Zeugnis des Amtsarztes über den

Gesundheitszustand des Bewerbers , Auszug aus dem

Strafregister von der zuständigen Staatsanwalt¬
schaft ( bei Bewerbern , die im Ausland geboren wur¬
den , von der Staatsanwaltschaft in Brünn ) ; Doku¬
mente , die sich die Bewerber infolge der kurzen Aus -

schreibeftist nicht rechizntig beschaffen können , dürfen
nachträglich t ^ rgelegt werden .

Es liegt im Interesse der Durchführung der

Regierungserklärung vom 18 . Feber 1937 , wenn
sich für diese Stellen auch deutsche Bewerber
melden .

daß Sie zu den - glücklichen Gewinnern gehören .

Telegraphische Weihnachtsglückwünsche . Für

Militärverratsurtelle

In der Slowakei
Preßburg . Nach einmonatiger Berhand -

lungsdauer fällte das Kreisgericht in Preßburg
am 22 . Dezember das Urteil in der Straffachc
Ferdinand Kubik und Genossen wegen Verbre¬
chens des Militärverrates , durch welches ver¬
urteilt wurden : Ferdinand Kubik zu sechs
Jahren Zuchthaus , zu einer Geldstrafe von
2000 KL und zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte für die Dauer von fünf Jahren . —■
Antonin Blahut zu dreizehn Jahren Zucht¬
haus , zu einer Geldstrafe von 4000 KC und zum
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte für die
Dauer von fünf Jahren . — Johann Mikloö
zu sechs Jahren Zuchthaus , zu einer Geldstrafe
von 1000 KL und zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte für die Dauer von fünf Jahren . —
Fr . Schurmann zu zwei Jahren Kerkers und
zu einer Geldstrafe von 1000 KL sowie zum Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer
von drei Jahren . — Stefan Teplan zu zwei
Jahren Kerker , zu einer Geldstrafe von 1000 KL
und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von drei Jahren . — Mikulas Lovi -
Le k zu einem Jahr und sechs Monaten Kerkers ,
zu einer Geldstrafe von 1000 KL und zum Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer
von drei Jahren . — Antonin Kaprik zu zwei
Jahren und acht Monaten Zuchthaus , ^ zu einer
Geldstrafe von 1000 KL und zum Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte für drei Jahre . — Jm -
rich LeLko zu zwei Jahren und acht Monakdn
Zuchthaus , zu einer Geldstrafe von 1000 KL und
zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte für drei
Jahre . — Vladislav LeLko zu zwei Jahren
Kerkers und einer Geldstrafe von 1000 KL und
zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte für drei
Jahre . — Sebastian Slugeü , Jän P e k ä r ,
Elemer Klein , Paul K n ö p f e l m a ch e r ,
Stöpän M i t u ch, Stepän Hortulänyi .
Josef S i g o t s k 1), Josef Brzh wegen des Ver¬
brechens der Nichtverhinderung oder der Nicht¬
anzeige einer strafbaren Handlung nach 8 12/1 ,
Abs . 2, des Gesetzes zum Schutze der Republik ,
und zwar Slugen und Hortulänyi zu fechs Mo¬
naten Gefängnis , Knöpfelmächer zu acht Mona¬
ten Kerkers , Pekär , Klein und Brzh zu vier Mo¬
naten Gefängnis , Mituch und Sigotflh zu drei
Monaten Gefängnis . ( Amtlich . ) '

Kaschau . Der Senat für Angelegenheiten
des Militärverrates beim Kreisgericht in Kaschau
verurteilte am 21 . Dezember wegen des Verbre¬
chens des Militärverrates die Elisabeth Kovacs

zu einer Strafe von sechs Jahren Zuchthaus und

zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte für drei

Jahre . ( Amtlich . )

Deutsch - Somali ?

Loudon . ( E. - B. ) „ L ' Oeuvre " teilt mit , daß

Italien bereit sei , einen Teil des italienischen
Somalilandes an Deutschland abzutreten . Einer¬

seits will Italien dadurch England Unannehm¬

lichkeiten bereiten , anderseits einen Teil der sehr

hohen italienischen Schulden an Deutsch -

land in dieser Form abtragen .

Vom Rundfunk
empfehlenswerte * aus den Programment

Freitag

Prag , Sender Ir 7 : Morgenmusik , 10 . 08 :
Deutsche Presse , 10 . 18 : Deutsche Sendung : Für
die Frau , 10 . 30 : Weihnachtsmusik , 12 . 10 : Weih¬
nachtsgesänge , 12 . 38 : Salonorchesterkonzert , 14 :
Deutsche Sendung : Glocken der Heimat , Rund¬
funkhörfolge von Multerer , 18 : Orchesterkonzert
FOK , 16 . 28 : - Haydn : Kindersymphonie , 16 . 88 :
Deutsche Sendung : Ehre sei Gott in der Höh ' ;
weihnachtliches Stimmungsbild . — Prag , Sen¬
der II : Deutsche Sendung : Bom Himmel hoch , da
komm ich her , Schallplattensendung , 14 . 80 : Deutsche
Presse . — '

Preßburg 10 . 15 : Populäres Konzerts
11 . 05 : Salonorchestertoinert . — - Kaschau 16 . 20 ;
Slowakisches Weihnachtslied .

Weihnachtsabend
des Arztes

Der praktische Arzt Dr . Zdenek Krcmäi in
Prag , von dem wir bereits eine Skizze gebracht
haben , sendet seinen Bekannten zu Weihnachten
ein kleines Büchlein , betitelt : „ Einige Erinne¬
rungen eines Arztes , Leben , Krankheit , Tod " ,
in dem wir die folgende Geschichte finden :

Als Kinder , ja auch später , sangen wir mit
Eltern die Weihnachtslieder und dann , nach

genden , Fischer und Leute , die auf unebenem Ni¬
veau zu tün haben, können diese , von PeleS
„ Gummischuhe für die Wolken " benamsten ,

Fußbekleidungen mit Nutzen tragen . Wegen der

Verwertung seiner Erfindung ist Peles bereits an

verschiedene heimische Schuhfabriken herangeire -
ten .

Auf dem Bahnhof in Jungbunzlau verhaftete
die Gendarmerie gefährliche Kasseneinbrecher , und

zwar den 33 Jahre alten Zimmermann Josef K o -

tonn und den 36jährigen Metalldreher Jaroslav
B u ch t e V Bei den Verhafteten wurden , besonders
fachgemäß verfertigte Einbruchswerkzeuge aufge¬
funden .

Fahrplanänderung . Die StaatSbqhndirektipn in
Königgrätz verlautbart : Mit Geltung vom 1. Jän -
ner 1938 wird , der Personenzug Nr . 316 auf der
Strecke Rumburg —Kreibitz —Teichstatt um drei Mi¬
nuten früber verkehren . Das ist : Abfahrt . Rumb . nrg
um 5 Uhr 58 Wit . , Schönkinde Abfahrt 6 Ühr 9 Mm .
Ankunft in Kreibitz - Teichstatt um 6 Uhr 15 Min

Es werden die Befitzer von 40 Millionen KL
gesucht ! Wir machen die Besitzer von tschechoslöwa -
kischen StaatsbaulosrN neuerlich darauf aufmerksam ,
daß gemäß den amtlichen Restantenlisten , bje von
der Staatsschuldendirektion in Prag ausgegeben
werden , bisher beiläufig für 40 Millionen KL Ge¬
winne von staatlichen Baülosen nicht abgehoben
wurden . Damit den Besitzern , dex Lose bedeutende
Verluste durch das Verfallen der Gewinne und Prä¬
mien , erspart bleiben denn die Gewinne verfal¬
len nach einer gewissen Zeit — richteten wir eine
private ,Montröll - Los - Zentrale " in Prag H. , Wen -

mationszwecke Hand in Hand zusammenzuarbeiten. >zelsplah 60 , unter Führung des bekannten . Fach -

Botschafter Karachan erschossen
Laut sowjetamtlicher Meldung verurteilte dos
Militärtribunal des obersten Gerichtshofes der

Sowjetunion acht hohe Funktionäre „ wegen
Landesverrat , terroristischer Tätigkeit und syste¬
matischer Spionage " zum Tode . Unter ihnen be¬

findet sich auch der bekannte Diplomat und

ehemalige Sowjetbotschafter in China und her
Türkei Karachan ( unser Bild ) . Das Urteil

wurde sofort vollstreckt .

Das Begräbnis des Gesandten Strimpl fand
Mittwoch nachmittags von der St . Stephanskirche
in Prag aus statt . An der Bahre war ein Kran ;
des Präsidenten der Republik niederzelegt wor ¬
den , außerdem viele Kränze des Diplomatische ' :
Korps . An den Feierlichkeiten in der Kirche nah ¬
men auch der Präsident der Republik und seine
Gemahlin teil , außerdem die meisten Mitglieder
der Regierung , die Präsidenten der Nationalver ¬

sammlung und viele andere offiziell « Persönlich ¬
keiten . Die militärischen Feierlichkeiten begannen
um 15 Uhr . An dem Kondukt , der sich zum
Olschaner Friedhof bewegte , beteiligten sich neben
dem Ministerpräsidenten die meisten der offi ¬

ziellen Persönlichkeiten .
Weihnachtsremunerationen für Eisenbahner .

An die Eisenbahnangestellten gelangen Heuer
nahezu 20 Millionen KL ( im Vorjahr nur 7 Mil¬

lionen ) als Weihnachtsremuneration zur Vertei ¬

lung . Die Remunerationen bewegen sich bei den

direkt am Verkehr Beteiligten von 100 —450 KL
Bei den übrigen Bediensteten steht die Zulage im

umgekehrten Verhältnis zum Monatsgehalt . Be ¬

dienstete mit einem Monatsgehalt von weniger
als 750 KL erhalten 17 Prozent , von 750 bis
1500 KL exkl. 16 , von 1500 KL aufwärts
15 Prozent . Bedauerlich ist , daß die Auszahlung
erst nach Weihnachten erfolgen soll . Die Eisen -

bahnergewerkschaften weisen darauf hin , datz die
im Vorjahr den Eisenbahnern ausgezahlten
7 Millionen deutlich dem Weihnachtsmarkt zu ¬

gute kamen , was Heuer , im Hinblick auf die höhere

Zuwendung , in noch gesteigertem Matze der Fall

gewesen wäre . ( DND )
Schutz den Erfindern . Es werden Vorberei ¬

tungen für eine Novellierung des tschechoflowa -
kischen Patentgesetzes getroffen , wobei eine Reih -
von Maßnahmen zugunsten der Erfinder nach dem ! sten , Postboten , Polizisten und ähnliche Perso -

Muster der ausländischen Patentgesetzgebung >nen in Betracht . Auch Bauern in sumpfigen Ge -

proponiert sind . Unter anderem soll die Ein - '

tragung des wirklichen Erfinders in das Kartell¬

register und in der Patentschrift obligatorisch ein - '
geführt werden . ( DND ) I

DaS Begräbnis LudendorffS fand am Mitt¬

woch in München statt . Während des trauer¬

feierlichen Staatsakt wurde der Sarg an der

Feldherrnhalle niedergestellt , dann wurde er von
dem ganzen großen Trauergefolge nach Tutzing
begleitet .

Theater - Brand in Bukarest . In Bukarests
größtem Bariete - Theater Box - Erforie brach
Mittwoch abends während der Erstaufführung
einer Revue ein Brand aus , der schnell auf den

Dachboden Übergriff . >Unter den Zuschauern brach l
eine große Panik aus . Zahlreiche Per -

Jonen wurden verletzt .
Esthnische Faschisten begnadigt . Der Staats -

Verweser Estlands hat 18 der in dem Putschver¬
such der Freiheitskämpfer vom 8. Dezember 1035
verwickelten - Personen begnadigt . Unter den Be¬

gnadigten befinden sich die Generäle Larka und
Vorwand , die zu je 15 , Jahren Zwangarbeit ver¬
urteilt worden waren . .

Chaufffeur - Streik in Rew Kork . In New
Dork haben 4300 Auwdroschken - Chauffeure von

insgesamt 18 . 400 den Streik begonnen . Die
Streikenden sind Mitglieder der Organisation der

Transportarbeiter , die für die Einhaltung des im

Juni d. I . mit den Gesellschaften für die Jndu -
strieorganisationen unterzeichneten Abkommens
eintreten .

Drei tausend Fischer iu Gefahr . Ein hefti¬
ger Sturm hat südwestlich von Korea 600 Fischer »
boote mit 3000 Mann Besatzung auf das offene
Meer getrieben . Rettungsschiffe sind rasch zu
Hilfe geeilt , aber die , aufgewühlten Elemente bil¬
den ein großen Hindernis .

Verluste der britischen Luftwaffe . Mit dem

Absturz eines Militärflugzeuges am Dienstag ,
wobei zwei Insassen den Tod fanden , hat di «

britische Luftwaffe in diesem Jahre 03 Unglücks¬
fälle mit 153 Toten zu verzeichnen . Im gesam¬
ten Vorjahre belief sich die Berlustziffer der

Luftwaffe auf 96 Mann in 54 Unglücksfällen .
SaffeehauSbesetzung in Lille . Zu einer Be¬

setzung der grotzen Kaffeehäuser kam es gestern
unwr besonderen Umständen in Lille . Ungefähr
400 Studenten , denen ein Besitzer verbot , im

Rahmen einer Studentenfeier im Gänsemar ' ch
in das Kaffeehaus zu kommen , besetzten sämtliche
Tische . Jeder ließ sich bwtz ein Glas Bier geben
und sie blieben sieben Stunden in dem Kaffee¬
haus . Der Kaffeehausbesitzer berief einen . Ge¬

richtsbeamten , der feststellte , datz hier die Frei¬
heit des Geschäftes bedroht sei . Der Polizeiprä¬
fekt ließ um Mitternacht das Kaffeehaus räu¬
men . Bor ihm stehen vier Patrouillen der Mobil -

garde , die dafür sorgen , daß sich kerne Manife¬

stanten zusammenrotten .
Ein neuer Tonfilm - Wagen . Die tschechoslo¬

wakische Ton - Wochenschau „ A k t u a l i t a "

führte den Prager Journalisten den neuen Ton¬
film - Wagen vor , welchen sie für chre Reportagen
verwenden wird . Das . Innere des Wagens ist mit

neuen technischen Vorrichtungen sehr ausreichend

ausgestattet , u. zw . mit Kameras , Reflektoren , mit

einer neuen Tonaufnahmekamera usw . Syndikus
Senator Pichl verwies in einer Kundgebung auf
die Aufgabe der Filmberichterstattung , mit jener
der Pressejournalistik für Bildungs - und Infor - ;

liana und von Prinzgemahl Bernhard ein Mäd - Glückwunschtelegramme zu den WeihnachrSfeiertagen

chen oder ein Junge sein Wird . Die Wetten stehen wurde ein besonderes Schmuckblankett ( . Lx 12 " ) -

10 : 1 für ein Mädchen , und in der Tat wird aasgegeben , das em « künstlerisch auSgefuhrte Win -

ja Holland seit 47 Jahren von Frauen regiert, ! terlandschaft zeigt , ein Werk des bekannten Malers

da seit einem halben Jahrhundert kein männli - ! und Graphikers Karl V i k aus Turnau . Außerdem

cher Erbe geboren worden ist , und seit 28 Jahreneignen , sich für Glückwünsche anläßlich der Feiertage

überhaupt im Hause Oranien keine Knaben zur , auch die übrigen Schmuckblankette , von denen zehn

Welt gebracht wurden . Man Weitz aber , datz Prin - Muster ausgegeben wurden . Die Gebühr für ein

zessin Juliana selbst, ganz ebenso wie . Prinz Wort nach dem verbilligten Gluwunschtarif betrügt

Bernhard , allen , die es . hören wollen , versichert ,
«• — - - « r —

daß sie überzeugt ist , endlich wieder /inen Mann

auf Hollands Königsthron zu bringen . Die alten

Fischer aber glauben nicht recht daran , sie schmau ¬

chen ihre Pfeifen , setzen auf „ Mädchen " und er ¬

klären , daß man die Zeit nicht mehr erleben

würde , wo eine holländische Königin einem Kna¬

ben das ' Leben geben würde .

Wunderfchuhe für solche , die es eilig ha ¬

ben . . . Der frühere Schuldirekwr Rada Peles

aus Tuzla ( Bosnien ) beabsichtigt , die von ihm

erfundenen pneumatifchen Schuhe zum Patent

anzumelden . Es handelt sich um Schuhe » die mft

dicken , innen hohlen Gummisohlen versehen sind ,
die sich ähnlich wie Autoreifen auMasen lassen .
Wenn diefe Sohlen gefüllt sind, ' kann man mit

ihnen mühelos sehr hohe und weite Sprünge ma ¬

chen . Aus diesem Grunde kommen sie für Touri -

' I manne » Direktor Svarz . ein , welche jedem. . Besitzer
Zucker aus Holz . Demnächst wird m ^ cüer -

Losen alle vergangenen 28 Ziehungen vom
reich eine Werkstatte zur Erzeugung von Zucker Jahre 1922 bis zum Jahre 1937 , d. i. für ganze
ausHolz errichtet werden . . Es handelt sich be - - — - - - --- . . . .

kanntlich um eine österreichische Erfindung . Diese

Werkstätte wird in Mödling an der dorfigen tech - winne , die - in die Hunderttausende gehen , und welche

nischen Gewerbeschule errichtet werden . Bon dem . fchon - vor vielen Jahren gezogen wurden , wurden

Ergebnis dieses Versuches wird es abhangen . ' ob - im Laufe eines Monates den verschiedenen LoS -

und in welchem Ausmaße in Hinkunft - Zucker aus , hesitzern in der gimzen Tschechoslowakei - bekannt M»

Holz erzeugt werd « » red . Weft , Au- er
dann bei der Erzeugung von Futtermitteln ver¬

wendet werden . -

Junge oder Mädchen in Holland ? Je nähernden , für 5 KL. Schicken Sie gleich eine Abschrift

der Zeitpunkt des für Jänner erlvarteten glück - der Serie . und der Nummer ihrer Lose der ange -

lichen EreingnisseS im niederlSüdischen König ? - Mrien Zentrale , denn es ist nicht ausgeschlossen .

M
„ ■ H
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Sozialistische Planwirtschaft
Im Verlag Oprecht ( Zürich ) ist jüngst

ein Buch unseres Londoner Korresvondenten Adolf
Sturmthal erschienen , das den Titel „ Die
große Krise " trägt . ES handelt sich- hier um den
Versuchs eine Geschichte der Wirtschaft der Nach «
kxiegszeit zu schreiben , vor allem der großen
Krise - der Weltwirtschaft . Was aber das Buch
auch wirtschaftspolitisch aktuell macht , das ist die

Darstellung der Maßnahmen gegen di « Krise , seien
es solche faschistischer Regierungen wie in Itälier -
und Deutschland , demokratischer Staaten wie
Amerika und England oder von Sozialisten be¬
einflußter Regierungen wie in Schweden und Bel¬

gien . Alle die Methoden , welche in der gegenwär¬
tigen Konjunktur geübt werden , werden kritisiert
und die Aussichten der gegenwärtigen . Wirtschafts¬
entwicklung untersucht . Wir lasten , einen Abschnitt
gus dem Werke , in welkem die sozialistische Plan¬
wirtschaft nach allen Seiten abgegrenzt wird , hier
folgen : .

Tie stärkste Rechtfertigung des liberalen Ka¬

pitalismus lag in seiner Fähigkeit , durch die Ent¬

fesselung der Privatinitiative die Entwicklung der

Produttivkräste mächtig zu fördern . Die soziali¬
stische Planwirtschaft will in anderen Formen das

gleiche Ziel in noch höherem Maße erreichen .
Denn nur eine gewaltige Vermehrung des gesell¬
schaftlichen Reichtums kann die Hebung des

Lebensstandards der breiten Massen ermöglichen ,
die das sozialpolitische Ziel und die Voraussetzung
des kulturpolitischen Ideales des Sozialismus ist

Ja , die sozialistische Kritik am Kapitalismus wen¬
det sich gerade gegen jene Erscheinungsformen der

kapitalistischen Wirtschaft am schärfsten , die mit

einer Hemmung der wirtschaftlichen Entwicklung
ober mit einer Beschränkung der gegebenen Pro -
duktionSmöglichkeiten verbunden sind . Die sozia¬
listische Kritik an der kapitalistischen Wirtschafts¬

ordnung erhält ihr Pathos nicht bloß aus der Ver¬

urteilung der sozialen Ungerechtigkeiten , mit

denen die Verteilung deS Sozialproduktes in der

kapitalistischen Wirtschaft vor sich geht , sondern

ebenso und in der Gegenwart noch mehr aus dem

Hinweis auf die Sinnwidrigkeit einer Wirtschafts¬
ordnung , in der der Reichtum des einzelnen um

so großer ist, je stärker er den gesellschaftlichen
Reichtum zu beschränken vermag . Und parallel
damit rückt die sozialistische Kritik immer mehr

statt deS Themas der sozialen Ungerechtigkeit der

kapitalistischen Wirtschaftsordnung ihre Unfähig¬
keit in den Vordergrund , die uns gegebenen Reich¬
tümer auszunutzen . Nicht mehr ko sehr der Gegen¬
satz zwischen arm und reich als der Hunger in¬

mitten deK ; UMMAA» die , MM^it ^ex . - kapi - ,
talistifchen Wirtschaft , zur Rationalisierung . . des
Betriebes die Rationalisierung der Gesellschafts¬
ordnung hinzuzufügen , ist der Hauptinhalt der

sozialistischen Kritik deS Kapitalismus geworden .

Im Kampf gegen den liberalen Kapitalis¬
mus hebt daher die sozialistische Kritik die in den

Krisen regelmäßig wiederkehrende Zerstörung von

Reichtümern hervor . An der Krise tritt der Gegen¬
satz zwischen der möglichen Enüvicklung der Pro -

duktivkräfte und jenem Maß , das mit den Voraus ,

setzungen deS liberalen Kapitalismus vereinbar ist ,

am deutlichsten in Erscheinung ; Marr spricht von

der Gesellschaftsordnung , die ihr Gleichgewicht
nur wieder herstellen kann » durch Brachlegung

und selbst Vernichtung von Kapital in größerem
oder geringerem Umfange " .

Hier liegt das Schwergewicht der Krittk in

dem Hinweis auf den »anarchischen " Charakter
einer Ordnunä , die eine arbeitsteilige Wirtschafts¬

organisation mit der Unabhängigkeit von Mil¬

lionen selbständiger Wirtschaftssubjette und deren

Privateigentum an den Produktionsmitteln ver¬
einen will , so daß der Gegensatz zwischen dem ge¬
sellschaftlichen Charakter der Produktion und den

individualistischen Eigentumsverhältnissen sich in

regelmäßig wiederkehrenden Krisen kundtut .

Versucht aber die monopolistische Organisa¬
tion des Kapitalismus , diese Anarchie der Wirt¬

schaft zu überwinden , so tut sie das nur um den

Preis der Entwicklung restriktionistischer Tenden¬

zen , die nicht nur in der Depression , sondern selbst
in den Aufschwungsperioden die Entfaltung der

Produktion dauernd unter jenem Maß halten , das

selbst mit der Erzielung " eines „ normalen " Pro¬
fits vereinbar wäre , und die Produktion so weit

beschränken , daß ein Extraprofit erzielt werden

kann . Und sie vereint damit die Lenkung der

Produttivkräste durch den Staat , der nicht nur be¬

stehende Fehlinvestitionen auf Kosten des Konsu¬

menten rentabel zu erhalten sucht , sondern die

dauernde Fehlleitung der Produktivkräfte organi¬
siert . An der Ausbreitung dieser Tendenzen auf
die Gesamtwirtschaft , wie sie die dirigierte Wirt¬

schaft in der Depression erstrebt , sieht daher die

Um die Hopfenbau -
Gebietsorganisationen

Die vom Landwirtschaftsministerium vor

einiger Zeit vorgelegten neuen Statuten für die

Hgpfenbau - Gebietsorganisationen sind Gegen¬

stand lebhafter Erörterungen . Sie beziehen sich

vor allem auf die Bestimmungen über das Wahl¬

recht , das ein Vorzugsrecht der großen Hopfen¬

produzenten beinhaltet , und die Bestimmung über

die nationalen Sektionen . Der Entwurf sieht

bloß die Möglichkeit der Sektionierung im

Rahmen einer Geschäftsordnung vor .

Diese Bestimmung ist als vollkommen ungenü¬

gende Garantie für die Aufrechterhaltung der

deutschen Sektion im Hopfenbauernverband anzu »

sehen . Die Vertrauensmänner de ? im Zentral -

vexband der . deutschen Weinbauern und Häußl^
organisierten Hopfenprodnzeoteu lehnten , deshalb

in einer Beratung den Entwurf entschieden , ab .

Sie verlangen die Einführung eines Verhältnis - '

Wahlrechtes , das gleich , allgemein und geheim , sein

muß und das für a l l e Hopfenproduzenten zu

gelten hat . Weiter wurde betont , daß der Ent¬

wurf keine Sicherung der nationalen Sektionie¬

rung der Gebietsorganisationen enthält , daß je¬

doch darauf mit aller Entschiedenheit beharrt wer¬

den muß : Wir wollen hoffen, daß die berechtig¬

ten Wünsche der deutschen Hopfenproduzenten

Berücksichtigung finden werden .

sozialistische Kritik die offene Bankrotterttärung
einer Wirtschaftsordnung , die nur mehr um den

Preis allseitiger staatlich organisierter Vernich¬

tung oder Fehlleitung von Produktionsmöglichkei¬
ten die Produktion aufrecht erhallen kann .

Möglichst voste Ausnutzung der vorhandenen
Produktionsmöglichkeiten , möglichst weitgehende

’
Befriedigung der menschlichen Bedürfnisse setz »
nicht bloß die freie Entfaltung der nationalen

ProduttionSmittel voraus , sondern a die mög¬
lichste Spezialisierung der nationalen Produkfion .

ihren Einbau in eine arbeitsteilige Weltwirffchaft .

Ae mehr jedes Land sich darauf konzentriert , jene

Wirtschaftszweige zu enffalten , für die es auS

natürlichen Voraussetzungen am besten geeignet
ist , je mehr es darauf verzichtet , alle möglichen

Wirtschaftszweige im eigenen Territorium zu ent¬

wickeln , um so höher der Gesamtertrag der Welt¬

wirtschaft , um so höher auch der Grad der Be¬

dürfnisbefriedigung aller Glieder der Weltwirt¬

schaft . Die Adeologie des Sozialismus ist nicht

einfach humanitärer Kosmopolitismus , sondern

ökonomisch begründeter AnternationalismuS , der

sich der nationalistischen Adeologie der nafionalen

Selbstgenügsamkeit schärfste »? widersetzt .
Gegenüber dem liberalen Kapitalismus be¬

tont die sozialistische Kritik die Notwendigkeit der

Organisation der Wirtschaft , gegenüber der diri¬

gierten Wirtschaft die Notwendigkeit der stärksten
und rafionellsten Expansion der Produttivkräste
im Dienste des Konsums . Gegenüber dem libera¬

len Freihandelsvrinzip vertritt sie die Adee des

organisierten Außenhandels , gegenüber dem

Autarkiestreben der dirigierten Wirtschaft die Not¬

wendigkeit der internationalen Arbeitsteilung . So

steht die Adee der sozialistischen Planwirtschaft
im Widerspruch zugleich zum liberalen Kapitalist

I mus wie zu den neuen Formen der dirigierten
I kapitalistischen Wirtschaft .

Die ZentralsozialverstchrrungSanstalt macht ihre

Versicherten , Rentner und die sonstigen Personen ,

Korporationen , Jnstituttonen und Behörden , welche
mit ihr in Renten - u. Leistungsangelegenheiten der

Jnvaliditäts - und Altersversicherung in schriftlichen

Perkehr tteten , aufmerksam , daß unbedingt in jeder

Eingabe ( in jedem Ansuchen , in jeder Meldung )
stets außer dem Namen und Zunamen des Versicher¬
ten auch die N u m m e r der für die Zwecke der

Sozialversicherung ausgefertigten Legitimation
anzuführen ist . Nur in Äusnähmsfällen , wenn dem

Absender die Legitimationsnummer des Versicherten
nicht bekannt ist , müssen unbedingt wenigstens die

genauen Geburtsdaten ( Tag , Monat , Jahr und Ge¬

burtsort ) angeführt werden . Falls in der Zuschrift
weder die Legitimationsnummer des Versicherten

noch seine genauen Geburtsdaten angeführt sind ,
kann der Versicherte , respektive Rentner , welchen diese

Zuschrift betrifft , nicht festgestellt und die diesbezüg¬

liche Eingabe nicht erledigt werden . Man muß

chedeyken »dgß^ä die ' ZentraliozialverstcheruvgZanstalt .
die erworbenen Anspruch « von mehr alt viereinhalb
Millionen Menschen in Evidenz führt und viele Ber -

sicherte die gleichen Bor « und Zunamen führen , so

daß einzig und allein nach der Legitimationsnummer
und nach den genauen Geburtsdaten der in einem

bestimmten Falle in Betracht kommende Derfichette
oder Rentner festgestellt werden kanch Die Zentral «

sozialversicherungScmstalt ersucht daher , daß jeder , der
ein Ansuchen wegen Leistungen auf Grund seiner

Jnvaliditäts - und Mtersversicherung einbringt oder

Jnformattonen über die Versicherung oder die An¬

sprüche einer bestimmten Person einzuholen wünscht ^
die obigen Weisungen schon in seinem eigenen Inter¬

esse beobachtet .

vor Arzt
und der Verbrecher

Von Nervenarzt MUDr . Ernst Jolowicz

Die Verteidigung des Massenmörders
Weidmann hat den Antrag auf Untersuchung
seines Geisteszustandes gestellt . D. Red .

Angesichts der grauenhaften Morde in Pa¬
ris wird allenthalben wieder einmal die Frage
erörtert , was der Psychiater zu solch einem

Falle zu sagen hat . Nun ist di « Affäre Weid¬
mann weder kriminalistisch noch psychologisch so
weit geklärt , daß ein psychiatrisches Urteil mög¬
lich ist. Es jst außetbrdentlich bedenklich , sich im

Stadium der Voruntersuchung auf die Reportagen
der Zeitungen zu verlassen , und jeder verantwor -

tupgSbewußte Psychiater wird mit seinem Urteil

zurückhalten , bis er wirllich authentisches und

ausreichendes Beobachtungsmaterial zur Ver¬

fügung hat .
Die individuelle Begutachtung des Einzel -

falleS Weidmann —- nur eine solche individuell ?

Behandlung hat praktischen Wert — ist also noch

unmöglich . Trotzdem kann die Beleuchtung der

grundsätzlichen Stellungnahme des Psychiaters
bereits zur Klärung beitragen und Vorurteile und

Unklarheiten in der öffentlichen Meinung be¬

seitigen .
Der Laie sträubt sich mit allen Kräften da¬

gegen , anzuerlennen , daß ein Monstrum von Be¬

stialität wie Weidmann oder wie Landru , Kür »

len . Larmann etc . normal und gesund sein soll .

Er ' wurde damit die für ihn sehr unangenehme

Tatsache anerkennen , daß so etwas in der gesun¬

den . menschlichen Natur möglich , also auch bei ihm

selbst unter Umständen denkbar wäre . Das leiden¬

schaftliche Interesse der Oeffentlichkcit an dieser

Art Verbrechen erklärt sich daranS , daß ganz tief

im Unbewußten die Menschen sich mit den Ver¬

brechern indentffizieren und damit die tief und

mit Recht verdrängte Andeutung eines Trieb -

Wunsches in der verbrecherischen Richtung in harm¬

loser Weise abreagieren .

Gegenüber dieser unbewußten Reaktion kennt

daS öffentliche Bewußtsein nur den Wunsch , diese

Elemente aus der Gesellschaft verschwinden zu

lassen , wie auch der verbrecherische Trieb im

Individuum aus dem Bewußtsein verschwunden

ist . Dazu gibt eS den radikalen Weg der Hinrich¬

tung oder den humaneren des lebenslänglichen

Zuchthauses . Nun läßt sich das Gewissen aber noch

einen humaneren Ausweg , nämlich den Verbrecher
in die Irrenanstalt zu schicken.

Man sagt sich, so schlecht könne ein Mensch

nicht sein , so schlecht könne ein Mensch nur aus

einer krankhaften Geistesverfassung heraus han¬

deln . Und so wird dem Psychiater ein gut Teil

der Verantwortung zugeschoben .

Vom ärztlichen Standpunkt sind zwei Seiten

der Untersuchung stteng zu trennen : die psycho¬

logische oder psychopathologische und die foren -

fische Fragestellung . Im ersten Falle muß der

Psychiater einen verstehenden Einblick in die Tat ,

ihre Entstehung , Motivierung . und ihre Folgen
gewinnen . Er muß die Gesamtpersönlichkeit des

Täters kennen lernen und die Straftat mit der

Persönlichkeit in einen strukturellen Zusammen¬
hang bringen . Danach erst kann er sich ein Urteil

darüber bilden , ob nach dem Stande seiner Wis¬

senschaft diese so erfaßte Persönlichkeit und der

Geisteszustand bei Begehung der . Tat als krank¬

haft änzusehen sind oder noch in den Grenzen
des Gesunden liegen .

. Im zweiten Falle aber hat d « r Psychiater
eine ganz exakte praktisch zu verwertende Antwort

auf eine bestimmt formulierte Frage des Juri¬
sten zu geben . Es handelt sich darum , ob dec

psychiatrische Befund dem Wortlaut eine « ganz

bestimmten Gesetzesparagraphen entspricht . Da¬

bei ist zu beachten , daß der Psychiater nichts zu

entscheiden hat . Er legt wie . jeder andere Gut¬
achter seien Meinung dar und muß die Richter
odtr Geschworenen von der Richtigkeit seiner Mei¬

nung überzeugen . Diese aber entscheiden nach

freiem Ermessen unter Anerkennung oder Ab¬

lehnung deS Gutachtens nach eigenem Gewissen .

Nun gehören zweifellos diese Defette gei¬
stiger und seelischer Art vor das Forum deS

Psychiaters , denn nur er ist in der Hierarchie der

Sachverständigen von Berufswegen mit den Ab¬

weichungen vom normalen Seelenleben beschäf¬
tigt und weiterhin überhaupt mjt der Anwendung
praktischer Psychologie auf Ausnahmezustände .

Vergessen wir aber nicht , daß die Grenzen
zwischen geistiger Gesundheit und geistiger
Krankheit sehr unscharf sind , hat doch sogar ein

sehr berühmter Psychiater und Philosoph , Karl

Jaspers , einmal behauptet , der Geist stehe jen¬
seits des Gegensatzes gesund und krank . Es
kommt hinzu , daß wir es bei fast allen derartigen
Verbrechen mit Grenzfällen zu tun haben .

Es ist schon viel , wenn der Psychiater mit

Bestimmtheit sagen kann , daß eine ausgespro¬
chene klinisch klare Geisteskrankheit vorliegt . Die¬
ses positive Urteil besagt sehr viel . Positiv zu
beweisen , daß eine Geisteskrankheit nicht vor¬

liegt , oder gar , daß das Individuum geistig ge «
fund ist , fällt aber sehr schwer . Es gibt nur eine

recht beschränkte Anzahl ausgeprägter psychiatri¬
scher Geisteskrankheiten , wenn auch die indivi¬
duelle Abwandlung des Krankheitsbildes unend¬
lich mannigfaltig ist .

Der Psychiater kann mit Sicherhett feststel¬
len , ob eien Gehirnerweichung vorliegt , er kann
auch eine schwere Schizophrenie mit großer Be¬

stimmtheit nachweisen , eine richtige Paranoia oder
ein schweres manisch - depressives Irresein . Aber
schon bei leichten Fällen dieser Geisteskrankreiten
ist die diagnostische Festlegung schwierig . Es ist
eine Frage wissenschaftlich zu begründender Ur¬

teilsbildung , ob man einen Sonderling als eine

gesunde Charakterabart ansehen will , oder schon
als eine krankhafte Störung .

Ganz besonders schwierig tfy diese Unter¬

scheidung auf dem Gebiete der Perversitäten und

Perversionen . Die Psychoanalyse hat unser Ver¬

ständnis für diese Erscheinungen des menschlichen
Trieblebens weitgehend bereichert . Wir kennen

zum guten Teil die Herkunft der Perversitäten, !
wissen , auf welche Entwicklungsfehler eine solche

Das neue englische Fabrikgesefe

Die englische Sozialgesetzgebung ist am fort¬
geschrittensten in den Fragen der Fabrikinspet -
tion . Die Vorschriften über Hygiene und Sicher¬
heit in den Fabrtträumen sowie die Ueberwa -

chung der Arbeitsprozesse ist sehr streng und wird

neuerlich durch den „Factories Act " ber¬

sch ä r f t . Die Bestimmungen des neuen Gesetzes
werden auf alle Arbeiter sowohl in den Fabriken ,
al - auch in den Werkstätten , im ganzen also auf
5 . 8 Millionen Menschen Anwendung finden , wo¬

bei das Entscheidende ist , daß die Bestimmungen
alle Unterschiede in der Behandlung der Arbeiter

in Industrie oder Gewerbe , die bisher bestanden ,
aufheben . Es waren z. B. bedeutend mehr

Ucberstunden in gewerblichen Betrieben erlaubt
als in idustriellen , und die hygienischen und

Sicherheitsbestimmungen wurden in gewerblichen
Betrieben nicht so strenge gehandhabt . Das neue

Gesetz hebt diese Unterschiede vollkommen auf , und

verschärft die Bestimmungen sowohl für das Ge¬

werbe als auch für die Industrie . Das Gesetz um¬

faßt U e b e r st u n d e n r e g e l u n g, Ar¬

beitszeit der Arbeiterinnen und

Jugendlichen , Temperatur , Frischluft und

Bewegungsfreiheit in den Arbeitsräumen
etc . Es schafft auch die S o n d e r st e l l u n g
der Textilbetriebe ab , dieK^her eine

größere Zahl Ueberstunden machen Esten als

andere Branchen und in denen Frauen und Ju¬

gendliche von den Sonderbestimmungen ausgenom «
men waren . Die neuen Bestimmungen über die

Arbeitszeit halten an der 48stündigen Arbeits¬

woche fest , Jugendliche unter 16 Jahren haben

allerdings nur 44 Stunden wöchentlich zu arbei¬

ten . Der Arbeitsbeginn für Frauen und Jugend¬
liche ist frühestens 7 Uhr , während er bisher mit

6 Uhr fixiert war . Die Beendigung des Arbetts -

tageS für Jugendliche unter 16 Jahren darf nicht
später als 6 Uhr nachmittags sein . Es darf nicht

mehr als eine Ueberstunde täglich gemacht werden

und der ganze Arbeitstag einschließlich aller

Ruhe - und Essenspausen darf elf Stunden nicht

überschreiten . Samstag darf nach 1 ( bisher 4) j
Uhr nachmittags nicht mehr gearbeitet werden .

Tie Ueberstundenleistung ist auf sechs Stunden

wöchentlich begrenzt und das nur 25 Wochen im

Jahr ; für Frauen beträgt die Begrenzung 150 ,

für Jugendliche über 16 Lahre 100 , für Jugend¬
liche unter 16 Jahren 50 Stunden jährlich , wobei

es Ausnahmen in Saisonbetrieben
gibt . Sehr wichtig ist auch die Bestimmung , daß
alle Jugendlichen , die zum erstenmal in einer

Fabrik oder Werkstatt beschäftigt werden , auf ihre

gesundheitliche und sonstige Tauglichkeit für die

betreffende Arbeit geprüft werden müssen .
Das Zeugnis , das sie von der Prüfungsstelle be -

kommen , muß ausdrücklich bestätigen , daß sie für

diese Arbeit - geeignet sind . Die Bestimmungen
sicher dkv . Zustcmd der Arbeitsräume - sipd auch in - .,

tcressant . Der Raum , der dem . einzelnen Arbm - 7

ter zur Verfügung zu stehen hat , mutz mindestens
100 Kubikmeter betragen , womit das Zusammen¬

drängen von Arbeitern , bzw . Arbeiterinnen in

Fabrikräumen verhindert werden soll . Auch die

Bestimmungen über Ventilation und Frischluft
sind sehr streng . Die Temperatur des Arbeitsrau -

meS darf nicht unter 15 Grad Celsius fallen , die

Beleuchtung und Sicherheitsvorrichtungen müssen

bestimmten Anforderungen genügen . Um das neue

Gesetz wirffam durchzusühren , muß die Fabrik¬

inspektion wesentlich verstärkt werden , und es ist

auch die Einstellung einer ganzen Reihe neuer

Inspektoren vorgesehen .

Verirrung zurückzuführen ist , und kennen die

normalerweise in jedem Individuum vorhande¬

nen Spuren und Ansätze . Die psychologische und

psychopathologische Durchleuchtung solcher Fälle

ist also durchaus möglich .

Ganz anderes Gebiet aber betreten wir mit

dem Augenblick , wo wir stagen , ob z. B. der Sa¬

dismus , der bei den Massenmorden immer eine

gewisse Rolle spielt , schicksalsmäßig und unabän¬

derlich sich so entwickeln mutzte , oder ob das In¬

dividuum in irgendeiner Weise Schuld an dieser

Entwicklung hat . Wird der Verbrecher durch einen

unbezwingbaren , weil krankhaften Zwang zum

Verbrechen - getrieben ? Mit dieser Frage ist das

Gebiet klinischer Psychiattie schon verlassen , und

wir stecken tief in theoretisch psychologischen , phi¬

losophischen , ethischen und erkenntnistheoretischea
Fragen .

Und doch ist eS diese Frage , die fast einzig
den Juristen interessiert . Er will von dem Psy¬

chiater als dem Sachverständigen wissen , ob sich

der Täter zur Zeit der Begehung der Tat in einem

Zustand krankhafter Geistesstörung befunden hat ,
die die freie Willensbestimmung ausschließt . So

oder so ähnlich lautet der entsprechende Para¬

graph in fast allen Strafgesetzbüchern . Aber so
viele Begriffe in diesem Satz vorkommen » so viele

Probleme liegen hier vor , Probleme , von deren

Äsung wir weit entfernt sind , die vielleicht über¬

haupt unlösbar sind , für die keinesfalls der Psy¬

chiater der einzig berechtigte Sachverständige ist .
Der verantwortungsbewußte Psychiater wird

sich daher in der Begutachtung solcher Kapitalver¬
brechen in erster Linie , auf den Nachweis einer

echten Geisteskrankheit einstellen . Wo dieser Nach¬
weis nicht gelingt , wird er die psychologische
Struktur aufzudecken suchen und abwägen , ob der

ttiebhaste Zwang krankhaft so gesteigert gewesen
sein kann , daß ein normaler freier Wille dage¬
gen unmöglich aufkommen konnte . Aber in solchen
schwierigen Fällen , wie im Falle Weidmann ,
wird der Psychiater dem Richter im wesentlichen
seine Erwägungen und sein Material vorlegen
und sich vor einem auwrstativen Urteil hüten .
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Mitteilungen aus dem ?virli ! evm.
Weihnachten — nicht fo wie voriges Jahr !

Im letzten Moment muhte man die Weihnachts¬

geschenke kaufen , weil man nicht an den so ost er¬

wähnten Andrang glauben wollte ! Dann überzeugt «
man sich davon , dah es doch wahr seil Diesmal wer¬
den wir eben dem Weihnachlsandrang auS dem Wege
gehen und bereirs jetzt die Geschenke bei Bata kaufen

In aller Ruhe kann man da seine Wahl treffen und

muh nichts überhasten . Alle . Bata - Verkaufsstellen sind
mit reichhaltiger Auswahl für die Weihnachtseinkäufe
vorbereitet . .

Aerztllche Beratung
für Arbeitslose und Ihre Familien

Auf Grund eines Beschlusses des Mini¬

steriums für öffentliches Gesundheitswesen und

Körpererziehung in Prag wurden im Staats -

krankenhiW in Prag XU Beratungsstellen für

Herz - , Gefäß - und rheumatische Krankheiten er¬

richtet . Die Beratungsstelle für Herz - und Ge -

fätzkrankheiten wurde im Pavillon F unter der

Leitung des Professors Dr . Mentl und die Be¬

ratungsstelle für rheumatische Krankheiten im

Pavillon G unter der Leitung des Primarius
Dr . Wagner errichtet . In den beiden genannten

Beratungsstellen werden stets am Dienstag ,

Donnerstag und Samstag von 18 bis 19 Uhr

Patienten untersucht und ihnen ärztliche Rat¬

schläge erteilt . Die Untersuchung ist unentgeltlich
und ausschließlich über Anweisung des Arztes

für Arbeitslose und deren Familienmitglieder
bestimmt .

„ Oss illustriert « Kinderbuch
aller Völker

I nicht nur literarische , es hat auch künstlerische Tra -
! dition . Was Frankreich ausstellt , ist wiederum vom

psychologischen Gesichtspunkt interessant : hier ist .
immer wieder die Absicht deutlich , dem Spieltrieb !
des Kindes Neues und Nützliches zu bieten , Phan¬
tasie mit Wirklichkeit und Wissen zu verbinden , hei¬
tere Lehrbücher und belehrende Spielbücher zu schaf¬

fen . Jedes Land zeigt so einen eigenen Stil , eine !
■eigene Auffassung des Kindes und der ihm gemäßen I

Kunst . Viel Interessantes entdeckt man in den Kin¬
derbüchern der kleinen Nationen , in den gemütvoll
bebilderten flämischen Büchern oder in den märchen¬
haft nordischen Bilderbüchern aus Finnland , viel
Neuartiges selbstverständlich auch in den Kinder -

i büchern aus Amerika und der Sowjetunion .

Die hochinteressante Ausstellung , die erste ihrer
Art , wird bis zum 23 . Minner geöffnet bleiben . In

! ihrem Rahmen finden noch Sonderausstellungen statt :
eine Sammlung der Andersenschen Märchenbücher
aus der Kopenhagener Universitätsbibliothek , eine
Sammlung von illustrierten Ausgaben der „ Ba -
biika " von Bo- iena Nömcova , eine Ausstellung des
Dialers Josef Lada und der verstorbenen Wiener
Kinderbuchschöpferin Tom Seidmann - Freud .

—eis —

Im Kunstgewerbemuseum der Handels - und
GeweÄelammer in Prag ist am Mittwoch «ine neu¬

artige und interessante Ausstellung eröffnet worden ,
deren Veranstalter die „Internationale Sammlung
neuzeitlicher Buchkunst " ist , ein « seit drei Jahren be¬

stehende , von Professor Hugo Steiner - Prag geleitete
Gesellschaft , deren Ziel es ist , die besten Leistungen
der Buchkunst. Typographie , Illustration , Buchgra -
tzhik und Einbandkunst seit der Begründung der neu¬
zeitlichen Buchkunst durch William Morris zu sam¬
meln . Das Jntereffe , das die Ausstellung „ Das illu¬
strierte Kinderbuch alter Völker " auch im Ausland

gefunden hat , geht daraus hervor , daß aus 23 Län - !
dern fast 5000 Bücher und 1500 Reproduktionen
«ingesandt wurden , von denen selbswerständlich nur
ein Teil aitsgewählt werden konnte . Auch so bean »
fprucht die Ausstellung noch fünf Säle ."

Vertreten sind England . Deutschland , Oester -
rechi , Belgien , Brasilien , Bulgarien , China . Däne¬
mark . Amerika , Finnland , Frankreich, Ungarn ,
Irland . Italien , Norwegen , Holland , Polen . Ru¬
mänien , Schweden . Schweiz , die Tsl echoslowakei , die
Sowjetunion und Jugoslawien . Der Besucher der
Ausstellung hat also gute Gelegenheit , nicht nur die
künstlerischen Leistungen auf dem Gebiete der Kin¬
derbuch - Illustration und der Buchausstattung über¬
haupt miteinander zu vergleichen . — er kann an den
verschiedenen ausgestellten Objekten auch di « verschie¬
denen Methoden kennenlernen , mit denen man die
Phantasie , den Wissenstrieb und die Vorstellungs¬
welt des Kindes durch Buch und Illustration befrie¬
digen und beeinflusien will , so daß diese Ausstellung
nicht nur künstlerische , sondern im selben Maße auch
pädagogische Anregungen bietet , die der heimischen ,
zwar fleißigen , aber künstlerisch und psvchologisch
noch nicht hochentwickelten Kinderbuch - Produktion nur
dienlich fein können .

England zum Beispiel präsentiert sich auch hier
wieder als das klassische Land der Buchkunst , die an¬
gesehensten literarischen Berlage sind als Verleger
kostbar ausgestatteter Kinder - und Jugendbücher zu
finden , die Illustrationen haben durchwegs künstleri¬
sches Niveau , haben Stil . Geschmack und Feinheit der
Farben und sind von hoher technischer Vollkommen¬
heit . Das englische Kinder - und Jugendbuch hat

Die staatsfeindlichen Klienten
des tschechisch - nationalistischen
Anwaltes

Prab . — vb — In dem Militärspionageprozeß
gegen Anna Dienel und ihre Mitangeklagten , der
im November 1935 vor dem Prager Kreisgerichte
verhandelt wurde , wurden bekanntlich zwei der
später zu schweren Freiheitsstrafen verurteilten An¬

geklagten , u. zw. der pensionierte Eisenbahninspek¬
tor Tebenski und der Angeklagte Ernst Bauer
von dem damaligen Weinberger örtlichen Bürger¬
meister und hervorragenden Funktionär der ehema¬
ligen „ Nationalen Vereinigung " Dr . Otto Pavlik
verteidigt . Diese Sache machte ein solches Aufsehen ,
daß Dr . Pavlik am zweiten Verhandlungstag die

Verteidigung niederlegte , in weiterer Folge auf sei¬
nen Bürgermeisterposten verzichtete und schließlich
aus seiner Partei ausgeschlossen wurde .

Auf diese nunmehr über zwei Jahre zurück¬
liegende Angelegenheit bezog sich eine Ehrenbeleidi¬
gungklage , die Dr . Pavlik gegen eine Persönlichkeit
des Justizdienstes erhoben hatte , weil der Geklagte
ihn bei einem Zivilprozeß , wo er als Zeuge ver¬
nommen und seine Aussagen von Rechtsanwalt Dr .

Pavlik angezweifelt . wurden , in scharfer Weise ent -

gegentrat . Dr . Pavlik fühlte sich zu dieser Ehren¬
beleidigungsklage veranlaßt , weil ihm der Geklagte
vorgehalten hatte , daß Pavlik schon mehrere Bla¬

magen erlitten habe und wohl noch eine weitere er¬
leiden wolle . Das Bezirksgericht ( GR Dr . Dö -
d o u r e k) ließ den angebotenen Wahrheits - , bzw .
Wahrscheinlichkeitsbeweis zu . Der Kläger berief sich
darauf , daß er die in jenem Spionageprozeß Ange¬
klagten nicht als politischer Funftionär , sondern als
Advokat vertteten hab «, wobei er in einem Schrift¬
satz die „königliche Entlohnung " von 12 . 000 K5,
die er als Weinberger Bürgermeister bezog , ironi¬

sierte. Ferner berief er . sich auf Beispiele aus der

Geschichte , die dartun sollten , daß Persönlichkeiten
von hiswrischem Namen polittsche Gegner verteidigt
hätten , wie zum Beispiel Clömeneeau den Haupt¬
mann Dreyfus u. a. Eine Rolle spielte allerdings das

Moment , daß Dr . Pavlik die Vertretung der beiden

Angeklagten gegen gutes Honorar übernommen hat .
gutes Honorar übernommen hat .

Das Bezirksgericht sprach den Angeklagten
frei mit der Begründung , daß der Kläger als eine

öffentlich tätige Person der öffentlichen Konftolle

ausgesetzt war und daß die Kritik seines damaligen
Perhaltens die Meinung des überwiegenden Teiles
der Oeffentlichkeit zum Ausdruck gebracht habe .

JCunst und WUsen
Die Grippe überfällt die Füße . . . , wenn sie

nicht vor Kälte und Nässe geschützt sind , breitet sich
dann aus und macht uns bettlägerig . Wer jedoch

Ueberschuhe trägt und so seine Füße vor Nässe und

Kälte schützt , bleibt nicht nur gesund , sondern schont

so Schuhe und Strümpfe vor den Einflüssen des Un¬

wetters . Bata - Ueberschuhe für Damen bekommen Sie

in «illen Verkaufsstellen . Weil sie aus Gummi sind ,

sind sie leicht , wasserdicht und fest .
Lieben Sie Medikamente ? Sagen wir so ver¬

schiedene Pulver , die man einnehmen mutz , damit man

schwitzt ? Oder aber Sie ziehen es vor , Gummi - Ueber «

schuhe von Bala zu ttagen , um so - einer Erkältungs¬

krankheit vorzubeugen . In allen Baka - Berkaufsstellen

bekommen Sie Gummr- Ueberschuhe in verschiedenen

Ausführungen .

Die Juiiläumsvorstellungen . Wegen der zahl¬
reichen Anmeldungen offizieller Persönlichkeiten des

In - und Auslandes zur ^ Meistersinger " - Vorstellung
am 5. Jänner kann ein freier Verkauf der Logen ,
Parkett - und Balkonsitze vorläufig noch nicht erfol¬
gen . Die noch vorhandenen Galeriesitze sind ab
heute an der Kaffe erhältlich . 8. Jänner : . Car¬
men " ( Festvorstelluna für den Verband der deut¬
schen Journalisten in Böhmen ) . Verkauf zu . Car¬
men " für Abonnenten täglich .

11 Gisela Werbeziel setzt ihr ( diesmal erfreuli¬
cherweise längeres ) Prager Gastspiel jetzt mit
Armin Friedmanns und Ludwig Nerz ' sympathi -

i scher Fabrikankbn - Komödi « , . S ch ot t e n r i n g "
fort , also mit einer Neubelebung jener alten Frau

I „ von Proßnitzer " , di « kaum einer vergißt , der dies «

Gestalt der Werbezirk gesehen hat ; die einzigartige
Mischung von Altweiberhastigkeit und Urmütterlich¬
keit wird auch jetzt wieder mit Hochgenuß und inne¬
rer Freude von der großen Gemeinde der Werbe -
zirk - Verehrer und - Verehrerinnen dankbarft hinge¬
nommen . — In natürlichem und künstlerischem Ab¬

stand von der Zenttalfigur des Hauses Proßnitzer
und der Bühne erfteuen vor allem die Damen
K ü r « r und C a r p « n t i e r . die Herren Du «

dek , Afrit sch und Siedler durch gedi « gene
Leistungen . Die Szenen - und Akt - Applause lassen
Nichts zu wünschen übrig . l . g.

Wochenspielplan deS Neuen Deutschen Tb - aterS .

Donnerstag und Freitag geschloffen . — Sams¬

tag 2 ) 4 : Frauen in New Aork . 7 ) 4 : A" drö
Chönier , Erstaufführung , A 2. ■ — Sonntag 2 % :
Schotten ring , Gastspiel Werbezirk , 7 ) 4 : Wiener

Blut , neueinstudiert . B 1.

Wochenspielplan der Kleinen Bühn « . Donnerstag
8 : Acht Ruder im Taft , Theatergemeinde des Kul¬
turverbandes und freier Verkauf . — Freitag : ge¬
schloffen . — Samstag 3 : Georg und Margaret , 7 ) 4 :
Erinnerst du dich ? Erstaufführung . — Sonntag 3 :
Firma . 8 : Erinnerst du dich ?

Dec Mm

Ole welke Krankheit
- Daß Karel Capeks aktuelles , werwolles

und . überdies erfolgreiches Theaterstück verfilmt
wurde , ist auf jeden Fall zu loben , auch wenn die
Perfilmung nur di « Aufgab « erfüllt «, die Kenntnis
deS Stückes zu verbreiten , das eine Propaganda für
Frieden und Menschlichkeit ist , das mutige Worte
gegen die Diktatoren enthält , das die Vision einer
Pestbeschwört , die stärker noch als der opferwütige
. Heroismus " der Kriegsstister ist . und das einen
schlichten , gütigen , fremdstämmigen , von der Frie¬
densidee fast eigensinnig ergriffenen Armenarzt , dem
RüstungSbaron und dem Führer - Marschall als bes¬
seren , ja als bedeutenderen Teil

'
der Menschheit

gegenüberstellt .

Daß Hugo Haas als Regisseur des Films sich
respektvoll an die . von Capek stammende Handlung
gehalten bat — die nur am Ende , nach dem Tode
des Arztes , ein « kleine optimistisch -versöhnliche Er¬

weiterung erfuhr • — ist anzuerkennen . Man könnte
sich allerdings einen Film vorstellen , der dieselbe
Handlung viel mehr als Anlaß zu bewegten Bildern

genommen hätte : das Rasen der Pest und der Kriegs -
surie , der Kampf des Arztes gegen Kanonenkönig
und Marschall , die Heilung der Armen und die

Todesangst der Reichen — das alles hätte sich groß¬
zügiger , weiträumiger und gestaltenreicher darstel¬
len lassen als in diesem Film , der sich vorwiegend
aus Theater - Auftritten zusammensetzt . Aber , die

> Regie hat auch auf Massenszenen nicht verzichtet , jede
Szene sorgfältig herausgearbeitet , und wenn der
Worte vielleicht zu viel gewechselt werden , so sind es

! doch Worte von akttieller und dabei dauernder Be¬

deutung .
Das Niveau des FilmS . das so vom Text , von

der Idee und von der Sauberkeit der Regie her be -
sttmmt ist . wird von den Hauptdarstellern ( die mit
ihren Rollen schon von der Bühne her vertraut
waren ) gehalten . Hugo Haas selbst ist in der
Rolle deS Armenarztes und Friedensapostels «ine

durch Einfachheit «indringliche , durch Natürlichkeit

überzeugende , durch eine ganz unaufdringliche Cba -

rafterisierung in Geste . Sprach « und Maske bezwin¬

gende Gestalt . Zdenäk Stöpänek als Marschall
hat di « härteren Töne und stärkeren Gesten , aber er
verwendet sie sparsam und bereitet — fast zu früh
schon — auf die Niederlage des Diftators vor . Den

RüstungSbaron Krog spielt Väelav B v d r a ohne
Dämonie und macht sein menschliches Schicksal um
so glaubhafter . Unter den Rebengestalten ist der von

Frantisek S m o l i k mit lebendiger Sicherheit ge¬
spielte Direktor die eindrucksvollste . Die anderen sind
immerhin bemüht , den guten Gesamteindruck zu
wahren .

Di « Aufnahme des Films bei der Premiere wa »

begeistert . Der oft wiederholte Beifall galt vor allem

dem Geist und der Tendenz , vor allem also dem Dich -
I ter Capek . —eis —

Literatur

Ein Industrieller schreibt rin Klaffenkampf - Drama .
Fritz Jellinek . bekannt als Industrieller ,
allerdings aber auch als sozial - und wirtschaftsphilo¬
sophischer Schriftsteller , hat bei Oprecht in Zürich
ein „ Dramatisches Skizzenbuch "
erscheinen lassen , das mit seinen an sich schon impo¬
nierenden vierbundertundzwanzig Seiten eine völlig

durchgehende Lektüre wohl nur wenigen auf einmal

gestatten wird . Wir bekennen jedenfalls , nur eine

Stichprobe getan zu haben , di « aber allerdings zur
weiteren Versenkung in dieses Buch ansporntt Das

dreiaktige Schauspiel „ Der Sprung über

die Mauer " nennt sich . selbstbewußt und doch
nicht unbescheiden „ Versuch einer dramatischen Ge¬

staltung sozialer und gesellschaftlicher Erscheinungen
in der Weimarer Republik " und stellt in eindrucks¬

voller , gescheiter und gefühlsbetonter Wesse Kampf ,
Sieg und dann doch Niederlage einer Fabriksbeleg¬

schaft um den Mitbesitz an den Produkttonsmitteln
dar ; der Autor läßt das Experiment scheitern , weil
es in völlig privattapttalistischer Umwelt unternom¬
men wurde , bekennt sih aber zii den Notwendig¬
keiten einer Wirsschaftsänderung , die mit dem alten
Eigentumsbegriff und vielen aus ihm erfli «ßenden
Moralanschauungen auftäumen müßte . Obzwar der
Verfasser hie und da in den Sttl bald eines poli¬
tischen Leitartiklers , bald eines sozialphssosophifchen
Dozenten verfällt , fehlt es dem Schauspiel doch nicht
an kräftigem und interessantem Aufbau , an span¬
nenden Szenen , an lebendigen Figuren ; und eine
echte menschliche Wärme / die einer durchaus anstän¬
digen , kämpferischen Gesinnung vermählt ist . macht
das Stück zu einem sehr beachtlichen und erzieherisch
werwollen Lesedrama . Aber unsere Bühnen täten
vielleicht gar nicht schlecht daran , diesen Versuch ernst¬
haft auf seine Eignung für cheatermätzige Repro -
duktton zu prüfen , zumal solche ja vielfach Arbeiten
zuteil wird , di « viel weniger dichterische Persönlich¬
keit und noch viel weniger Zeitnähe besitzen , l. g.

Die Emigration als psychologisches Problem .
Von Erich Stern . ( Boulogne - sur - Seine , 33 , Rue
de la Tourelle , Selbstverlag des Verfassers . ) Bor
kurzem ist eine psychologische Untersuchung erschie¬
nen , die allgemeines Jntereffe verdient . Jedenfalls
bei allen , die an dem Schicksal der heutigen politi¬
schen Emigration nicht ohne innere Anteilnahme vor¬
übergehen wollen . — Unser heutiges Leben in dec
Welt ist ja freilich so bewegt , so voller Wechsel und
Ilmwälzungen , wie es in dieser Weise vielleicht nur
in wenigen Zeiten der Vergangenheit : der großen
Kriege und Revoluttonen der Fall gewesen ist . So
bleibt der Blick der Allgemeinheit sehr leicht nur
flüchtig haften auf dem überaus schweren Los der¬
jenigen , die durch den jähen Wechsel der politischen
Herrschaften und Systeme auf einmal ihre Heimat ,
ihren Wirkungskreis , ihr Vaterland und auch ihre
wirtschaftliche Existenz verlieren . Der Zahl nach han¬
delt es sich in Europa um ein bis zweimal hundert¬
tausend Menschen in den letzten Jahren . Aber die in
Spanien und China entbrannten Kriege vermehren
die Zahl der Unglücklichen , die heimatlos und existenz¬
los werden in den allermeisten Fällen , wieder nm
ein beträchtliches . — Professor E. Stern , psychologi¬
scher Forscher ( früher in Gießen , jetzt in Paris ) ,
hat es sich zur Aufgabe gemacht , «ine objektive Dar¬
stellung zu geben , wie die Emigratton von dem Ein «

' gclneit erlebt und psychisch , verarbeitet wird . Er be¬
tank mit Recht , daß der Außenstehend «' sich nur schwer
eine Vorstellung davon macht , welch « allgemeinen und
persönlichen Schwierigkeiten eine Emigration Mit
sich bringt . Er weiß nicht , was eS bedeutet , «ine Hei -
mat aufzugeben /und als Fremder in einem Lande
zn leben , das ihn in den nur allerseltensten Fällen
als einen gleichberechtigten Staatsbürger anerkennt
und ihm wieder eine Heimat gibt . Stern bemüht sich
zu zeigen , wieviel dazu gehört , nun neue menschliche
Beziehungen und geistige Bindungen zu finden . —

In sachlicher ruhiger Form versucht er die Lage die¬
ser Menschen zu würdigen , ihren Kampf um einen
neuen Lebensraum , die Schwierigkeit des Einlebens
unter den völlig veränderten Bedingungen , di «
Schwierigkeit einer vollkommenen Lösung dieses
Problems . Sehr anerkennenswert ist das Bestreben ,
sich von jeder Bitterkeit ' frei zu halten , alles Für
und Wider , auch die Schwierigkeiten des Gastlandes
gegenüber den Flüchüingen . ebenso zu würdigen , wie
die Konflikte der Flüchtlinge selber . Diese wohltuende
Sachlichkett wird der Wirkung des fleinen Buches ,
glaube ich, nur zugute kommen . Sollt « es eine neue
Aufgabe erleben , so schiene «S mir wünschenswert ,
bei der Erörterung nicht nur in so hohem Grade
die jüdische Emigration in Betracht zü ziehen , son¬
dern sie mehr in die allgemeine polittsche Emigra¬
tton einzuordnen , deren Probleme ja im wesentlichen
dieselben sind . — Sowohl denjenigen , die unter dem
Druck der eigenen Not in Gefahr stehen , tiefer Ver¬
zweiflung und Verbitterung zu verfallen , wie auch
denjenigen , viel zahlreicheren Menschen , denen «in
freundliches Schicksal eine so verhängnisvolle Ent¬
wurzelung bisher erspart hat , sei das kleine Buch zu
aufmerksamem Studium warm empfohlen . Dr . E. M.

Mizzi und Rudi Hühner
geben die

Geburt eines Sohnes bekannt

NnWlWk MülWWMll
der Arbeiterfürsorge finde » jede » Sams¬
tag von 5 —7 Uhr im Berei » deutscher Arbei¬

ter , Smeckagasie Nr . 27 , statt .

Verlanget überall

Volksziinder
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